Modulhandbuch

fur den Studiengang

M.A. Soziologie -Zugédnge zur Gegenwartsgesellschaft

FernUniversitat in Hagen
Fakultat fur Kultur-und
Sozialwissenschaften

Institut flr Soziologie

Bearbeitungsstand: WS 2026/27



Inhaltsverzeichnis Seite
Tabellarischer Uberblick zum Studienverlauf und Erlduterungen 4
Modulbeschreibungen
Modul 1: Perspektiven und Theorien der Soziologie 7
Modul 2: Methoden der qualitativen Sozialforschung 11
Modul 3: Soziale Ungleichheit und Sozialstruktur 15
Modul 4: Theorie und Diagnose der Gesellschaft 18
Modul 5: Die Praxis des Organisierens 21
Modul 6: Gesellschaft und Okonomie 24
Modul 7 Reziprozitit und Sozialitat 27
Modul E2: Empirische Studien zu sozialen Lebensformen 31
Modul E3: Sozialphilosophie und Politische Philosophie 33
Modul E4: Europaund dig‘Vielfalt der Moderne: 33
Mentalitaten, Okonomie und Wissen im 19. und 20. Jahrhundert
Modul E5: Reziprozitat und Sozialitat (nur noch Widerholungspriifungen bis SOSe 36
2027 maoglich!)
Abschlussarbeit 39

Prasenz- und Onlineseminare

40




Tabellarischer Uberblick zum Studienverlauf

Vollzeit-Studienverlaufsplan M.A. Soziologie —Zugange zur Gegenwartsgesellschaft

Die Module 1 und 2 mussen bearbeitetwerden, von den Modulen 3- 7 mussen
vier bearbeitet werden. ECTS-Punkte
1. Pflichtmodul Modul 1: Perspektiven und Theorien der Soziologie 15
Semester
Pflichtmodul Modul 2: Methoden der qualitativen Sozialforschung 15
Wahlpflichtmodul Modul 3: Soziale Ungleichheit und Sozialstruktur 15
Wahlpflichtmodul Modul 4: Theorie und Diagnose der Gesellschaft 15
Wahlpflichtmodul Modul 5: Die Praxis des Organisierens 15
2. Wahlpflichtmodul Modul 6: Gesellschaft und Okonomie 15
Semester
Bis Wahlpflichtmodul Modul 7: Reziprozitat und Sozialitét 15
4.
Semester Eins der folgenden angebotenen Erweiterungsmodule muss ausgewahlt werden.
E2 .. . . 15
oder Empirische Studien zu sozialen Lebensformen
E3 Sozialphilosophie und Politische Philosophie 15
oder
E4 Europa und die Vielfalt der Moderne: Mentalitaten, 15
oder Okonomie und Wissen im 19. und 20. Jahrhundert
ES5 Reziprozitat und Sozialitat (nur noch 15
Widerholungspriifungen bis SoSe 2027 maéglich!)
Master-Abschlussarbeit (in allen Modulen auBer zu den Modulen E3 und E4 15
moglich, zum Modul E5 letztmalig im SoSe 2027)
Gesamtpunkte

120




Teilzeitzeit-Studienverlaufsplan M.A. Soziologie —Zugange zur Gegenwartsgesellschaft

Die Module 1 und 2 mussen bearbeitet werden, von den Modulen 3- 7 miussen
vier bearbeitet werden.
ECTS-Punkte
1. Pflichtmodul Modul 1: Perspektiven und Theorien der Soziologie 15
Semester
2. Pflichtmodul Modul 2: Methoden der qualitativen Sozialforschung 15
Semester
Wahlpflichtmodul | Modul 3: Soziale Ungleichheit und Sozialstruktur 15
Wabhlpflichtmodul | Modul 4: Theorie und Diagnose der Gesellschaft 15
3 Wahlpflichtmodul Modul 5: Die Praxis des Organisierens 15
bis ;
7. Wahlpflichtmodul | Modul 6: Gesellschaft und Okonomie 15
Semester
Wahlpflichtmodul | Modul 7: Reziprozitiat und Sozialitat 15
Eins der folgenden angebotenen Erweiterungsmodule muss ausgewahlt werden.
E2 .. . . 15
oder Empirische Studien zu sozialen Lebensformen
E3 Sozialphilosophie und Politische Philosophie 15
oder
E4 Europaund die Vielfalt der Moderne: Mentalitaten, 15
oder Okonomie und Wissen im 19. und 20. Jahrhundert
E5 Reziprozitit und Sozialitit (nur noch 15
Widerholungspriifungen bis SoSe 2027 maéglich!)
8. Master-Abschlussarbeit (in allen Modulen auBer Modul E3 und E4 maéglich) 15
Semester
Gesamtpunkte 120
Erlauterungen:

Jedes Modul umfasst 450 Arbeitsstunden, d.h. dass im Vollzeitstudium pro Semester
zwei Module erfolgreich bearbeitet werden sollten, im Teilzeitstudium pro Semester ein
Modul. Weitere 450 Arbeitsstunden entfallen auf die Anfertigung der M.A.-
Abschlussarbeit.

Prédsenz- und Online-Seminare

Die Teilnahme an mindestens zwei Prasenz- oder Online-Seminaren im Studienverlauf
ist verpflichtend. Eines der beiden Module muss als Prasenzseminar absolviert werden. Die
Teilnahme muss zur Zulassung zur Master-Abschlussarbeit nachgewiesen werden. *

Die M.A.-Abschlussarbeit kann zu allen soziologischen Modulen geschrieben
werden, also zu den Modulen 1 bis 7 sowie zu den Erweiterungsmodulen E2 und
E5 (E5: nur noch bis Sommersemester 2027 madglich). Das Thema der Abschlussarbeit
muss einen Bezug zu den in den Modulen des Studiengangs vermittelten Inhalten
haben.

* Siehe hierzu detailliert (Ubergangsregelungen und Sonderregelungen u.a.): Studienportal des Studiengangs



Modul 1 ,,Perspektiven und Theorien der Soziologie“

Kennnummer Workload Credits Studien- Haufigkeitdes Dauer
Modul 1 semester Angebots
Modul- 450 Std. 15 VZ:1./TZ: 1. Jedes 1 Semester
nummer Semester
26601
Lerneinheiten Betreuungsformen Selbststudium
EinfUhrung in sozio- RegelmaBige 240 Std.: Bearbeitung der Kurse
logische bilaterale im Selbststudium unter Nutzung
Denkweisen Offline/Tele/Online/Mail des virtuellen
(Hillebrandt, 2 -Kommunikation Betreuungsangebots auf der Basis
SWS) Betreuung tiber dievirtu- | von Moodle
) elle Lernumgebung auf 120 Std.: Vorbereitung/Erbringung
Pierre der Basis von Moodle von Prifungsleistungen

Bourdieu(Fuchs-
Heinritz, 2SWS)
90 Std.: freie Lektire und
Teilnahme an Prasenz- oder
Online- Seminaren

Prasenz-und Online-

EinfUhrungin Seminare

die
Systemtheorie
(Konig, 2SWS)

Soziologische
Praxistheorien
(Hillebrandt, 2
SWS)

Lernergebnisse (learning outcomes)/Kompetenzen Fachkompetenzen:

Den Studierenden sind in vertiefender Weise soziologische Denkweisen vertraut, sie haben die
vor dem Masterstudium erworbenen Grundkenntnisse der Soziologie aufgefrischt und sind auf die
wissenschaftliche Ausrichtung des Master-Studiengangs fokussiert. Die Studierenden kennen ver-
schiedene soziologische Denkweisen und erinnern die damit verbundenen relevanten Theorien,
Modelle und Begriffe der Soziologie.

Sie kennen das Werk Pierre Bourdieus und Niklas Luhmanns und verstehen die Grundzlige von
Bourdieus Theorie der Praxis und der Luhmannschen Systemtheorie. Die Studierenden kennen
daruber hinaus die Grundlagen gegenwartiger soziologischer Praxistheorien und den
poststrukturalistischen Materialismus im Speziellen. Sie sind in der Lage, die kennengelernten
soziologischen Theorien wiederzugeben, zu erlautern, zueinander in Beziehung zu setzen und
fachlich einzuordnen.

Mit Hilfe der bereitgestellten theoretischen Werkzeuge der unterschiedlichen
Theorierichtungen kénnen die Studierenden Wechselwirkungen zwischen Individuum und
Gesellschaft analysieren und in ihrer Reichweite beurteilen. Ergebnisse dieser Analysen
kédnnen sie theorieintern wie auch aus unterschiedlichen soziologischen Denkweisen heraus
miteinander in Bezug setzen und vergleichen. Sie sind befahigt, gemaB anerkannter Techniken
wissenschaftlichen Arbeitens soziologisch relevante theoretische Fragestellung zu entwickeln
und die Wahl der zur Beantwortung eingesetzten theoretischen Werkzeuge methodologisch zu
begrunden.

Sie sind sicher im Umgang mit wichtigen soziologischen Theoriestromungen, die fur den
weiteren Studienverlauf grundlegend sind, und kdnnen die erworbenen Theoriekenntnisse auf
soziologische Problemstellungen, die in den thematischen Schwerpunkten behandelt werden,
anwenden. In Kombination mit der Eintbung der soziologischen Denkweise schafft das Modul
dadurch die Basis fir ein die soziologischen Grundkenntnisse vertiefendes Masterstudium.




Methoden- und Sozialkompetenz:
Die Studierenden

kénnen im Rahmen der individuellen und/oder kooperativen Bearbeitung der
Modulin-halte Lern- und Arbeitsprozesse zeitlich, sachlich und sozial
organisieren;

bauen die Fahigkeiten zum selbstorganisierten Lernen aus, indem sie zeit-

und ortsunabhangig lernen, ein Zeitmanagement erstellen und dessen

Umsetzung und Einhaltung eigenstandig organisieren;

sindimstande durch die Teilnahme an Prasenz- und Online-Seminaren

kooperativ zu lernen;

haben durch die Prifungsvorbereitung und Prafungsform der Hausarbeit die Fahigkeit
erlangt, komplexe Inhalte auf fachwissenschaftlichem Niveau zu recherchieren; sie
kénnen fur die von ihnen entwickelten Fragestellungen relevante von irrelevanten
medialen Quellen unterscheiden und Uber die Kurse hinaus soziologische
Fachliteratur unterschiedlicher Medien recherchieren, beschaffen und im Rahmen
der Erstellung der Hausarbeit nutzen. Zur Beantwortung der Fragestellung relevante
Ergebnisse kdnnen sie identifizieren, schriftlich préasentieren und in einen gréBeren
Bedeutungszusammenhang in einem argumentativ aufeinander aufbauenden
FlieBtext einbetten;

haben durch die Prufungsvorbereitung und Prufungsform der mindlichen
Prifung die Fahigkeit erlangt, komplexe Inhalte auf fachwissenschaftlichem
Niveau in unterschiedlichen Medien zu recherchieren, relevante Ergebnisse zu
identifizieren und auf eine von ihnen entwickelte Themenanforderung zu
beziehen. Die Ergebnisse der Recherche kdnnen sie kommunikativ darstellen,
indem sie diese in komprimierter Form und an der Themenstellung orientiert
mundlich prasentieren, im Rahmen der Diskussion im Prufungsgesprach in einen
groBeren Bedeutungszusammenhang argumentativ einbetten und
weiterfihrende Fragen kommunikativ kompetent beantworten konnen;

haben die Fahigkeit, mittels unterschiedlicher digitaler Formate zu
kommunizieren, zu kooperieren und zu interagieren.

Medienkompetenz:
Die Studierenden

haben durch die Integration digitaler Lehr-/Lernformen innerhalb des Moduls ihre
Fahigkeiten im Umgang mit neuen Medien erweitert und kdnnen differenziert mit
unterschiedlichen Medialen Lernangeboten umgehen;

kénnen Angebote verschiedener digitaler Medien zum Selbststudium sowie
zur aktiven Teilnahme in Online-Lerngruppen synchron und asynchron nutzen
und aktiv mitgestalten;

erwerben Diskursfahigkeiten in virtuellen Lehr-/ Lernumgebungen.




Inhalte:

Am Anfang des Master-Studiengangs steht mit Modul 1 eine vertiefende Auseinandersetzung
mit soziologischen Theorien. Das Modul ist eng auf das weitere Modul der Grundlagenphase
(Modul 2) abgestimmt, insofern beide Module jeweils verschiedene und sich gegenseitig
ergdnzende Instrumentarien zur soziologisch angeleiteten Berufstatigkeit vermitteln. Das
Modul 1 zudentheoretischen Instrumentarien hat zusatzlich die Funktion, mit Hilfe eines
Kurses zur ,,Soziologischen Denkweise“ eine gemeinsame Basis fur die spateren
Studienphasen zu schaffen. Hier geht es dar-um, die bereits im B.A.-Studium erworbenen
soziologischen Kenntnisse der Studierenden im Hin-blick auf die Anforderungen des
Studiengangs ,,Soziologie — Zugénge zur Gegenwartsgesellschaft” zu erweitern und zu
vertiefen.

Grundlage fiur alle weiteren Inhalte des Moduls bildet daher die Lerneinheit "Einfihrung in
soziologische Denkweisen". Diese Lerneinheit versammelt wichtige Ansatze soziologischer
Klassiker, um die Grundstromungen der Soziologie ins Gedachtnis zu rufen und schafft damit
eine gemeinsame Ausgangsbasis fur die Entfaltung soziologischer Phantasie. Ausgehend von
der grundlegenden Diskussion der vorgestellten soziologischen Denkweisen, die auch die
Grinde fur einen methodisch fundierten und theoretisch ausgerichteten Zugang der Soziologie
zur Gegenwartsgesellschaft thematisiert, werden zwei moderne Klassiker dieses
soziologischen Denkens im Rahmen zweier separater Kurse eingehender vorgestellt:

Die Lerneinheit "Pierre Bourdieu" bietet einen Uberblick liber das umfangreiche Werk von
Bourdieu und diskutiert seine Theorie der Praxis, die zugleich als Kultursoziologie als auch als
allgemeine Soziologie gelten kann. Dazu hat Bourdieus Ansatz den beachtlichen Vorzug, sich
strikt an empirische Forschungen zu binden, so dass hier zentrale Fragen der
kultursoziologischen und all-gemeinen empirischen Feldforschung erortert werden.

Die Lerneinheit "Einflihrung in die Systemtheorie" skizziert und problematisiertim Gegenzug in
Grundziigen die Theorie Niklas Luhmanns und ordnet die Systemtheorie in die soziologische
Diskussion ein. Nach einer kurzen Werkubersicht und einer Rekonstruktion von Luhmanns
Theorie-verstandnis geht es zundchst um das Paradigma selbstreferentieller Systeme.
AnschlieBend rucken psychische und soziale Systeme als besondere Systemtypen in ihrer
spezifischen Eigenartin den Fokus und dienen zugleich als Beispiel eines Verhaltnisses,
welches Luhmann als strukturelle Kopplung bezeichnet. Einen weiteren Schwerpunkt bilden
Luhmanns Ausfihrungen zu sozialer Differenzierung. Zum Abschluss werden Luhmanns
Rationalitatsbegriff und das Verhaltnis der System-theorie zur gesellschaftlichen Praxis erortert.

Diese beiden Lerneinheiten "Pierre Bourdieu" und "Einftihrung in die Systemtheorie" stellen die
beiden Theorien nicht nur dar, sondern diskutieren auch die Méglichkeiten und Grenzen zur
Weiterentwicklung beider Ansatze, so dass die Studierenden einen kritischen Umgang mit
sozio-logischen GroBtheorien und Forschungsansatzen eintiben kénnen.

Die Lerneinheit "Soziologische Praxistheorien" liefert eine erste Systematisierung
soziologischer Praxistheorien und verdichtet die Darstellung zu einer einfihrenden Skizze des
poststrukturalistischen Materialismus. Vor diesem Hintergrund ist der Kurs darauf
ausgerichtet, eine aktuelle sozio-logische Fachdiskussion um den Zugang zur
Gegenwartsgesellschaft mit Hilfe der Begriffe Praktik, Praxisformation und Praxis darzustellen
und in ihren Konsequenzen fur soziologische Forschung zu diskutieren.

Diese Lerneinheit nimmt sehr eng Bezug auf die Lerneinheit "Einfliihrung in soziologische
Denkweisen", so dass das Modul insgesamt stringent gerahmt ist, um die Studierenden an den
qualifizierenden Master-Studiengang heranzufiihren. AuBerdem schaffen die Studieninhalte des
Moduls die Mdéglichkeit, soziologische Problematisierungen mit Hilfe von Theorien einzuiiben und
soziologische Fragestellungen zu generieren, die im weiteren Verlauf des Studiums immer wieder
aufgegriffen werden kénnen.




4 Lehrformen und Lehrmaterialien:
Schriftliche Fernstudienkurse, erganzende Literaturhinweise, Modulspezifische Leitfaden und
Merkblatter, Offline-Kommunikation, Telekommunikation, Online-Kommunikation in Moodle
mit virtuellen Lern- und Arbeitshilfen (z.B. in themenspezifischen Diskussionsforen, Hinweise
zur Kurs-bearbeitung und Prufungsvorbereitung), Online- und Prasenzseminare, sowie
Videobeitrage aus den Angeboten der Mediathek des Instituts flr Soziologie.

5 Teilnahmevoraussetzungen: Keine

6 Prufungsformen: Hausarbeit oder mundliche Prafung

7 Voraussetzungen fiir die Vergabe von Leistungspunkten: OrdnungsgemaBe Belegung des
Moduls, bestandene Modulpriufung

8 Verwendung des Moduls in anderen Studiengédngen: Nein

9 Stellenwert der Notefiir die Endnote: 1/9

10 Modulbeauftragter:
Prof. Dr. Frank Hillebrand

1 Sonstige Informationen: Pflichtmodul
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Modul 2 ,,Methoden der qualitativen Sozialforschung*

Kennnummer Workload Credits | Studien-semester Haufigkeitdes Dauer
Modul 2 VZ:1./7Z: 2. Angebots
Modul- 450 Std. 15 Jedes 1 Semester
nummer Semester
26602

1 Lerneinheiten Betreuungsformen Selbststudium

Theorie und Praxis der
qualitativen und interpre-
tativen Sozialforschung (Rei-
chertz, 4 SWS)

Grounded
Theory
Methodology
(Corbin, 2 SWS)

Soziologisch forschen
mit narrativen
Interviews (Kusters, 2
SWS)

RegelmaBige bilaterale
Online- bzw. Mail-
Kommunikation
Betreuung Uber die
virtuelle Lernumgebung
auf der Basis von
Moodle

Prasenz- und Online-
Seminare

Beratung zu eingereichten
Themenpapieren flr

mundliche Prifungen und
Exposés flr Hausarbeiten

240 Std.: Bearbeitungder Kurseim
Selbststudium unter Nutzung des
virtuellen Betreuungsangebots auf
der Basis von Moodle

120 Std.: Vorbereitung/Erbringung
von Prufungsleistungen

90 Std.: freie Lektire und
Teilnahme an Prasenz- bzw.
Online-Seminaren und/oder

Methodenkolloquien

gemacht.

Fachkompetenzen:

Lernergebnisse (learning outcomes)/Kompetenzen:
Die Studierenden erhalten einen Uberblick iber grundsétzliche methodologische Prinzipien
der qualitativen Sozialforschung. Auf dieser Grundlage gewinnen sie vertiefte Kenntnisse in
ausgewahlten Erhebungs- und Auswertungsmethoden, und zwar sowohl mit Blick auf deren
methodologische Hintergriinde und grundlegende Begrifflichkeiten als auch mit Blick darauf,
wie diese Methoden in der Forschungspraxis angewendet werden. Die Methoden werden
jeweils anhand von empirischen Beispielen in ihren zentralen Schritten nachvollziehbar

e Die Studierenden kennen die grundlegenden Begriffe, die methodologischen
Grundannahmen und Prinzipien sowie die Gutekriterien der qualitativen
Sozialforschung. Diese konnen sie wiedergeben und erlautern. Sie kdnnen
Zusammenhange zwischen Theorie, wissenschaftlicher Fragestellung,
Untersuchungsdesign und Methodik herstellen und methodologisch einordnen.
Sie sind befahigt, eine spezifische Fragestellung zu formulieren und
methodologisch begriundet zu entscheiden, welche Methoden zur deren
Beantwortung gegenstandsangemessen sind. Die Studierenden kénnen ein
entsprechendes Unter- suchungsdesign entwickeln und dieses im Rahmen
eigener Abschlussarbeiten anwenden.

e Die Studierenden verfligen uber vertiefte Kenntnisse der Grounded Theory
Methodologie sowie Uber ein Verstandnis von deren theoretischen Hintergrinden
und Anwendungsmaoglichkeiten. Sie verfigen auBerdem Uber einen
praxisorientierten Einblick in die computergestutzte Analyse qualitativer Daten.
Sie kdnnen die Voraussetzungen und Grenzen der Grounded Theory Methodologie
beurteilen und ihr theoretisches Methodenwissen auf konkrete
Anwendungsbeispiele transferieren. Die Studierenden kénnen das
Untersuchungsdesign empirischer Studien reflektieren und unter
methodologischen Gesichts- punkten bewerten. Sie sind in der Lage,
Datenerhebungen und -auswertungen vorzunehmen und die gewonnenen Daten
in einer wissenschaftlich adaquaten Weise zu interpretieren und darzustellen.
Dabei konnen sie auch Software zur Analyse qualitativer Daten nutzen.

e Die Studierenden verfuigen Uber vertiefte Kenntnisse der Datenerhebung mittels
narrativer Interviews und ihrer Auswertung mittels einer Narrationsanalyse. Ferner
verflgen Sie Uber ein Verstandnis der theoretischen Hintergrinde und
Anwendungsmaoglichkeiten narrativer Verfahren. Deren Voraussetzungen und
Grenzen konnen die Studierenden erlautern, beurteilen und mitdenjenigen
anderer Erhebungs- und Auswertungsmethoden der qualitativen Sozialforschung
vergleichen. Sie kdnnen das methodische Vorgehen dieser Methoden zueinander
in Beziehung setzen und fachlich einordnen. Die Studierenden sind in der Lage,
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die Prinzipien der qualitativen Sozialforschung sowie ausgewéhlte Erhebungs-
und Auswertungsmethoden auf verschiedene Forschungskontexte anzuwenden.

Methoden- und Sozialkompetenz:
Die Studierenden

bauen ihre Fahigkeit zum selbstorganisierten Lernen aus, indem sie zeit-

und ortsunabhangig lernen, ein Zeitmanagement erstellen und dessen

Umsetzung und Einhaltung eigenstandig organisieren;

kénnen im Rahmen der individuellen und/oder kooperativen Bearbeitung der
Modulinhalte Lern- und Arbeitsprozesse zeitlich, sachlich und sozial organisieren;
kdnnen durch die Teilnahme an der Moodle-Lernumgebung, an Prasenz- und
Online-Seminaren kooperativ lernen;

Uben durch die Teilnahme an Prasenzseminaren die Anwendung methodologischer
Verfahren und Vorgehensweisen. Dabei schulen sie ihre Prasentationskompetenz
sowie die Entwicklung und Verteidigung eigener wissenschaftlicher Positionenim
Rahmen kritischer Diskussionen;

erweitern durch das Studium der Kurse ihre englische Sprachkompetenz;

haben durch die Prifungsvorbereitung und Prafungsform der mindlichen Prifung
die Fahigkeit erlangt, komplexe Inhalte auf fachwissenschaftlichem Niveau in
unterschiedlichen Medien zu recherchieren, relevante Ergebnisse zu identifizieren
und

auf eine von ihnen entwickelte Themenanforderung zu beziehen. Die Ergebnisse der
Recherche kdnnen sie kommunikativ darstellen, indem sie diese in komprimierter
Form und an der Themenstellung orientiert mundlich prasentieren, im Rahmen der
Diskussion im Prufungsgesprach in einen groBeren Bedeutungszusammenhang
argumentativ einbetten und weiterfuhrende Fragen kommunikativ kompetent
beantworten kdnnen;

haben die Fahigkeit, mittels unterschiedlicher digitaler Formate zu
kommunizieren, zu kooperieren und zu interagieren.

Medienkompetenz:
Die Studierenden

nutzen und gestalten das Angebotverschiedener digitaler Medien zum
Selbststudium sowie zur Teilnahme an Online-Lerngruppen synchron und
asynchron;

erweitern durch die Integration digitaler Lehr-/Lernformen innerhalb des Moduls
ihre Fahigkeiten im Umgang mit neuen Medien und koénnen differenziert mit
unterschiedlichen medialen Lernangeboten umgehen; erwerben
Diskursfahigkeiten in virtuellen Lehr-/ Lernumgebungen.
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Methoden- und Sozialkompetenz:
Die Studierenden

bauen ihre Fahigkeit zum selbstorganisierten Lernen aus, indem sie zeit-

und ortsunabhangig lernen, ein Zeitmanagement erstellen und dessen

Umsetzung und Einhaltung eigenstandig organisieren;

kénnen im Rahmen der individuellen und/oder kooperativen Bearbeitung der
Modulinhalte Lern- und Arbeitsprozesse zeitlich, sachlich und sozial organisieren;
kénnen durch die Teilnahme an der Moodle-Lernumgebung, an Prasenz- und
Online-Seminaren kooperativ lernen;

Uben durch die Teilnahme an Prasenzseminaren die Anwendung methodologischer
Verfahren und Vorgehensweisen. Dabei schulen sie ihre Prasentationskompetenz
sowie die Entwicklung und Verteidigung eigener wissenschaftlicher Positionenim
Rahmen kritischer Diskussionen;

erweitern durch das Studium der Kurse ihre englische Sprachkompetenz;

haben durch die Prifungsvorbereitung und Prafungsform der mdndlichen Priifung
die Fahigkeit erlangt, komplexe Inhalte auf fachwissenschaftlichem Niveau in
unterschiedlichen Medien zu recherchieren, relevante Ergebnisse zu identifizieren
und

auf eine von ihnen entwickelte Themenanforderung zu beziehen. Die Ergebnisse der
Recherche kénnen sie kommunikativ darstellen, indem sie diese in komprimierter
Form und an der Themenstellung orientiert mundlich prasentieren, im Rahmen der
Diskussion im Prufungsgespréach in einen gréBeren Bedeutungszusammenhang
argumentativ einbetten und weiterfuhrende Fragen kommunikativ kompetent
beantworten konnen;

haben die Fahigkeit, mittels unterschiedlicher digitaler Formate zu
kommunizieren, zu kooperieren und zu interagieren.

Medienkompetenz:
Die Studierenden

nutzen und gestalten das Angebotverschiedener digitaler Medien zum
Selbststudium sowie zur Teilnahme an Online-Lerngruppen synchron und
asynchron;

erweitern durch die Integration digitaler Lehr-/Lernformen innerhalb des Moduls
ihre Fahigkeiten im Umgang mit neuen Medien und koénnen differenziert mit
unterschiedlichen medialen Lernangeboten umgehen;

erwerben Diskursfahigkeiten in virtuellen Lehr-/ Lernumgebungen.
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Inhalte:

Im Vordergrund des Moduls steht, ausgewahlte qualitative Erhebungs- und
Auswertungsmethoden in den Kontext der Entwicklung qualitativer Sozialforschung (und des
interpretativen Paradigmas) insgesamt einzuordnen, ihre methodologischen Grundlagen
kennenzulernen und die Durch-fuhrung empirischer Studien transparent zu machen. Die Kurse
des Moduls erortern grundlegende Fragen, Charakteristika und Probleme qualitativer
Methoden und vertiefen diese anhand der Ein-fuUhrung in die wissenssoziologische
Hermeneutik, die Grounded Theory Methodologie und das narrative Interview bzw. die
Narrationsanalyse. Dadie Kurse aufeinander aufbauen, sollten sie in der folgenden Reihenfolge
bearbeitet werden:

Die Lerneinheit ,,Theorie und Praxis der qualitativen und interpretativen Sozialforschung® flhrt
anschaulich in die Geschichte, die zentralen Begriffe, die theoretischen Grundlagen sowie in
die Praxis der qualitativen und interpretativen Sozialforschung ein. Er behandelt systematisch
alle Phasen der Forschung: Planung, Praktiken und Probleme der Datenerhebung (Interview,
Feldforschung), die Aufbereitung der Daten, Verfahren der Datenauswertung und das Erstellen
eines Forschungsberichts. In der Erlauterung und Gegenuberstellung von Inhaltsanalyse und
hermeneutischen Verfahren macht der Kurs das Gemeinsame, aber auch das Trennende
relevanter Ansatze der qualitativen und insbesondere der interpretativen Sozialforschung
sichtbar. Zudem werden anhand ausfuhrlicher Interpretationsbeispiele die unterschiedlichen
Methoden der Datenauswertung erlautert und geubt.

Die Lerneinheit ,,Grounded Theory Methodology“ stellt eine praxisnahe Einfuhrung in die
Grounded Theory Methodologie dar. Er hat zum Ziel, in ihre zentralen Begriffe,
Grundannahmen und Methoden einzufihren. Anhand der Analyse empirischer Daten zum
Thema Krankheitsbewaltigung wird der Prozess der Datenaufbereitung und -interpretation
exemplarisch dargestellt. Der Fokus liegt somit nicht auf dem Prozess der Datenerhebung;
fokussiert wird vielmehr der Prozess der Datenauswertung —und hier wiederum in erster Linie
die Phase des Kodierens und Verfassens von Memos und Diagrammen. Somit werden
zentrale Methoden und Phasen einer empiriebegrindeten Theoriebildung nachvollziehbar
vorgestellt. Daruber hinaus fuhrtder Kursin Form eines Manuals in das
Auswertungsprogramm MAXQDA ein. Dieses hilft dabei, empirische Daten zu
dokumentieren, zu verwalten und auszuwerten. Es stellt ein professionelles Hilfsmittel
qualitativer Sozialforschung und somit ein Werkzeug flr die konkrete Forschungspraxis dar.

Die Lerneinheit ,Soziologisch forschen mit narrativen Interviews®“ fuhrt in die
Erhebungsmethode des narrativen Interviews ein. Im Zusammenhang mit theoretischen und
methodologischen Uber-legungen wird zundchst auf den Entstehungshintergrund dieses
Verfahrens eingegangen, bevor die Erzahltheorie vorgestellt und die Grenzen des narrativen
Interviews diskutiert werden. An-schlieBend werden die einzelnen Phasen eines
Forschungsprozesses — von der Formulierung einer Forschungsfrage bis zur Auswertung und
Interpretation — an einem Forschungsbeispiel illustriert. Thematisiert werden dabei sowohl
Fragen zum (Erzahl-)Stimulus, Sampling und moéglichen Problemen der Datenerhebung, als
auch Fragen zur Transkription und Anonymisierung von Daten. Daruber hinaus werden zwei
konkrete  Auswertungsverfahren vorgestellt und ein Uberblick Uber zentrale
texthermeneutische Verfahren gegeben. Der Kurs informiert des Weiteren Uber For-
schungsfelder und Anwendungsbereiche, in denen narrative Interviews zum Einsatz kommen,
und sensibilisiert fur die Kulturabhangigkeit dieser Methode.
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Lehrformen und Lehrmaterialien:

Das Selbststudium umfasst die folgenden Lehrformen und Lernmaterialien:
e Schriftliche Fernstudienkurse,
e erganzende und weiterfiUhrende Literaturhinweise,

o modulspezifische Hinweise zur Kursbearbeitung und Prifungsvorbereitung,

o virtuelle Lernumgebung auf der Basis von Moodle mit Lern- und Arbeitshilfen (z.B.

Studierhinweise, Arbeitsaufgaben, Begleitung der Arbeit mit
Auswertungssoftware),

o Videobeitrage aus dem Angebot der Mediathek des Instituts fur Soziologie,

e sowie Prasenz-und Onlineseminare.

Teilnahmevoraussetzungen: Keine

Prifungsform: Mundliche Prifung

Voraussetzungen fiir die Vergabe von Leistungspunkten: OrdnungsgemaBe Belegung des
Moduls, bestandene Modulprufung

Verwendung des Moduls in anderen Studiengéangen: Nein

Stellenwert der Notefiir die Endnote: 1/9

10

Modulbeauftragte:
Prof. Dr. Sylvia M. Wilz

11

Sonstige Informationen: Pflichtmodul
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Modul 3,,Soziale Ungleichheit und Sozialstruktur*

Kennnummer Workload Credits Studien- Haufigkeitdes Dauer
Modul 3 semester Angebots
Modul- 450 Std. 15 VZ:2./TZ: 3. Jedes 1 Semester
nummer Semester
26603
Lerneinheiten Betreuungsformen Selbststudium
Moderne Gesellschaft und | RegelmaBige bilaterale 240 Std.: Bearbeitungder Kurseim
Individualisierung (Schroer, | Offline-/Tele-/Online- Selbststudium unter Nutzung des
2 SWS) /Mail-Kommunikation virtuellen Betreuungsangebots auf
Betreuung iiber die virtu- | der Basis von Moodle
Sozial§truktyr und elle Lernumgebung auf 120 Std.: Vorbereitung/Erbringung
Ungleichheit. Deutschland | 41 Bagis von Moodle von Priifungsleistungen
'm europalschen Vergleich Prasenz- und Online- 90 Std.: freie Lekture und
(Hradil, 3 SWS) . . ..
Seminare Teilnahme an Prasenz- bzw.
Online-Seminaren
Gender, Migration,
Transnationalisierung:
Eine intersektionelle
Einfuhrung
(Lutz/Amelina, 3 SWS)

Lernergebnisse (learning outcomes)/Kompetenzen Fachkompetenzen:

Die Studierenden kennen konkurrierende Theorieangebote zum Zusammenhang von
Individualisierung und gesellschaftlicher Modernisierung. Sie kdnnen hierdurch die Bedeutung
des Einzelnen, gesellschaftlicher Akteure und systemischer Funktionszusammenhange im
Kontext des sozialen Wandels kritisch analysieren. Sie konnen auf dieser Grundlage
weiterfuhrende Analysen des komplexen Verhéltnisses von Individualisierung und
gesellschaftlicher Entwicklung in eigenstandiger und kritischer Weise durchfuhren.

Die Studierenden haben vertiefte Fachkenntnisse zur Sozialstruktur Deutschlands, auch im
internationalen Vergleich, erlangt und kénnen diese erinnern. Sie haben sich anhand
verschiedener Theorieansatze mit der Entwicklung der Sozialstruktur und ihrer verschiedenen
Dimensionen auseinandergesetzt und kdnnen diese Entwicklungen eigenstandig beurteilen.
Sie konnen ihr vielfaltiges Wissen Uber die Entwicklung der Sozialstruktur Deutschlands im
internationalen Vergleich in neuer Weise kombinieren, um zu eigenstdndigen und kritischen
Analysen dieser Entwicklung zu gelangen.

Die Studierenden kennen die verschiedenen Ansatze der sozialen Konstruktion von
Geschlecht, der Migrationsforschung und der Intersektionalitdt. Sie kennen die
Zusammenhange von Geschlecht, Migration und Transnationalisierung. Sie kdénnen die
empirischen Veranderungen der Geschlechterverhéltnisse, insbesondere in ihren
Zusammenhangen mit transnationalen Migrationsbewegungen und der Entwicklung sozialer
Ungleichheiten, analysieren und beurteilen. Sie konnen diese Zusammenhange unter Ruckgriff
auf die vermittelten Theorien und Konzepte in eigenstandiger und kritischer Weise reflektieren
und hierdurch neue Sichtweisen komplexer Problemlagen hervorbringen.

Methodenkompetenz und Sozialkompetenz:

Die Studierenden

e konnen im Rahmen der individuellen und/oder kooperativen Bearbeitung der Modul-
inhalte Lern- und Arbeitsprozesse zeitlich, sachlich und sozial organisieren;

e bauen die Fahigkeiten zum selbstorganisierten Lernen aus, indem sie zeit- und ortsunab-
hangig lernen, ein Zeitmanagement erstellen und dessen Umsetzung und Einhaltung
eigenstandig organisieren;
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e sind imstande, durch die Teilnahme an Pradsenz- und Online-Seminaren kooperativ zu
lernen;

e haben durch die Prifungsvorbereitung und Prifungsform der Hausarbeit die Fahigkeit
erlangt, komplexe Inhalte auf fachwissenschaftlichem Niveau zu recherchieren; sie
kénnen Uber die Kurse hinaus soziologische Fachliteratur unterschiedlicher Medien
recherchieren, beschaffen und im Rahmen der Erstellung der Hausarbeit nutzen. Sie
kénnen in Hinblick auf die Fragestellung relevante Ergebnisse identifizieren, schriftlich
prasentieren und in einem argumentativ aufeinander aufbauenden FlieBtext in einen
groBeren Bedeutungszusammenhang einbetten;

e haben die Fahigkeit, mittels unterschiedlicher digitaler Formate zu kommunizieren, zu
kooperieren und zu interagieren.

Medienkompetenz:
Die Studierenden
e konnen Angebote verschiedener digitaler Medien zum Selbststudium sowie zur

aktiven Teilnahme in Online-Lerngruppen synchron und asynchron nutzen und aktiv
mitgestalten;

e haben durch die Integration digitaler Lehr-/Lernformen innerhalb des Moduls ihre
Fahigkeiten im Umgang mit neuen Medien erweitert und konnen differenziert mit
unterschiedlichen medialen Lernangeboten umgehen;

e erwerben Diskursfahigkeiten in virtuellen Lehr-/ Lernumgebungen.

Inhalte:

Das Modul verbindet Theorien der sozialen Ungleichheit, der Sozialstrukturanalyse sowie der
Migrations- und Geschlechterforschung mit der Analyse der empirischen Verdnderungen in diesen
Feldern.

Die allgemeinen theoretischen Grundlagen werden mit die Lerneinheit ,,Moderne Gesellschaft und
Individualisierung® gelegt. Er bietet auf der gesellschaftstheoretischen Ebene einen vergleichenden
Uberblick Gber die Theoretiker und Kritiker der westlichen Moderne. Er ordnet dabei die
verschiedenen Theorieansatze zum spannungsreichen Zusammenhang von Individuum und mo-
derner Gesellschaft, indem er die Konzepte der ,negativen“, der ,positiven“ und der
»ambivalenten“ Individualisierung entwirft und einige der wichtigsten soziologischen
Theorieansatze (die Kritische Theorie von Horkheimer und Adorno, Michel Foucault, die
Systemtheorie von Parsons bis Luhmann, schlieBlich Georg Simmel, Norbert Elias und Ulrich
Beck) diesen Konzepten zuordnet und vergleichend diskutiert.

Auf der empirischen Ebene vertiefen die Lerneinheiten ,Sozialstruktur und Ungleichheit.
Deutsch-land im européischen Vergleich“ sowie ,,Gender, Migration, Transnationalisierung: Eine
intersektionelle Einfiihrung” bestehende Kenntnisse der soziologischen Ungleichheits- und Sozial-
strukturforschung und der Geschlechter- und Migrationsforschung in ihrem Zusammenhang.

Die Lerneinheit ,,Sozialstruktur und Ungleichheit. Deutschland im européischen Vergleich® stellt
zunachst die einschlagigen empirischen Entwicklungen in Deutschland dar. Diese werden
anhand der Felder der Bevolkerung, der Migration, der Lebensweisen, der Bildung, der Arbeitswelt,
der Entwicklung von Einkommen und Vermogen sowie der sozialen Sicherungssysteme
zunachst in Hinblick auf die Situation in Deutschland dargestellt sowie im Anschluss international
vergleichend diskutiert.

Die Lerneinheit ,,Gender, Migration, Transnationalisierung: Eine intersektionelle Einfiihrung® dis-
kutiert zunachst grundbegrifflich das Verhéaltnis von Geschlecht und Migration, um diese dann
um eine transnationale Perspektive zu erweitern und eine intersektionelle Analyse transnationaler
Care-Arbeit und transnationaler Familien durchzuftihren.
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4 Lehrformen und Lehrmaterialien:
Schriftliche Fernstudienkurse, erganzende Literaturhinweise, modulspezifische Hinweise zur
Kursbearbeitung und Prafungsvorbereitung, virtuelle Lernumgebung auf der Basis von Moodle
mit Lern- und Arbeitshilfen (z.B. in themenspezifischen Diskussionsforen), Online- und
Prasenzseminare sowie Videobeitrdge aus dem Angebot der Mediathek des Instituts fur
Soziologie

5 Teilnahmevoraussetzungen: Keine

6 Priifungsform: Hausarbeit

7 Voraussetzungen fiir die Vergabe von Leistungspunkten: OrdnungsgemaBe Belegung des
Moduls, bestandene Modulpriufung

8 Verwendung des Moduls in anderen Studiengédngen: Nein

9 Stellenwert der Note flir die Endnote: 1/9

10 Modulbeauftragter:
Prof. Dr. Uwe Vormbusch

1 Sonstige Informationen: Wahlpflichtmodul
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Modul4 ,Theorie und Diagnose der Gesellschaft“

Kennnummer Workload Credits Studien- Haufigkeitdes Dauer
semester Angebots
Modul 4 450 Std. 15 VZ:2./7Z: 4. Jedes Semester 1 Semester
Modul-
nummer
26604
Lerneinheiten Betreuungsformen Selbststudium
Gesellschaftstheorien RegelméBige bilaterale 240 Std.: Bearbeitung der Kurseim
(Delitz, 4 SWS) Offline-/Tele-/Online- Selbststudium unter Nutzung des
/Mail-Kommunikation virtuellen Betreuungsangebots auf
Diskurstheorie und Betreuung tiber die virtu- der Basis von Moodle
Gesellschaft elle Lernumgebung auf 120 Std.: Vorbereitung/Erbringung
(Schafer, 2 SWS) der Basis von Moodle von Prifungsleistungen
. Prasenz-und Online- 90 Std.: freie Lekture und
Modernisierung und Protest . . ..
(Kern, 2 SWS) Seminare Tellhahme a.n Prasenz- bzw.
Online-Seminaren

Lernergebnisse (learning outcomes)/Kompetenzen:

Die Studierenden setzen sich mit soziologisch relevanten Grundfragen zu den basalen
soziologischen Theorieangeboten sowie zu Bedingungen und Konsequenzen gesellschaftlicher
Ordnung auseinander. Auf dieser Grundlage wird das spezifische Verhaltnis von Diskurs und
Gesellschaftthematisiert. Von dort aus wird die Rolle von Protestformen als Ausdruck sozialer
Bewegungen fur sozialen Wandel fokussiert.

Fachkompetenzen:

Die Studierenden erinnern und vertiefen die fur die gesamte Disziplin der Soziologie
grundlegenden und daher relevanten Theorien, Modelle und Begriffe in den Bereichen der
Konstitution des Sozialen/der Gesellschaft im Allgemeinen sowie im Hinblick auf die
Bedingungen gesellschaftlicher Ordnungsbildung.

Die Studierenden kennen soziologische Gesellschaftstheorien und konnen diese wiedergeben,
erlautern, zueinander in Beziehung setzen und fachlich einordnen. Sie haben vertiefte Einsicht
in die theoretischen Grundlagen des Faches erlangt und kdnnen Voraussetzungen und Folgen der
verschiedenen paradigmatischen Positionen beurteilen und analytisch einordnen. Die
Studierenden sind in der Lage, gesellschaftstheoretische Grundpositionen in konkreten
Anwendungsfeldern soziologischer Forschung zu identifizieren und deren Einflusse reflektiert
bewerten.

Die Studierenden kennen theoretische Anséatze der Diskurstheorie und verstehen das Verhaltnis
von Diskurs und Gesellschaft. Sie konnen Diskurse ins Verhaltnis zu Prozessen
gesellschaftlichen Wandels bzw. gesellschaftlicher Stabilitat setzen und deren Relevanz
beurteilen. Die Studierenden kdonnen Diskurse in ihrer konstituierenden, produktiven sowie
determinierenden und generierenden Wirkung auf Praxis identifizieren und analysieren. Sie sind
fahig, eine diskursanalytische Fragestellung und ein gemaB anerkannter Methoden der
empirischen Sozialforschung adaquates Forschungsdesign zu entwickeln und die Wahl der zur
Beantwortung eingesetzten Werkzeuge methodologisch zu begrinden.

Die Studierenden kennen Ansatze der Bewegungsforschung und kénnen Protestpraktiken im
Spannungsfeld gesellschaftlicher Inklusion und Individualisierung einordnen. Zudem sind sig
imstande, Wechselwirkungen zwischen Individualisierung und gesellschaftlicher Ordnung zy
analysieren und die Rolle von Protestformen als Ausdruck sozialer Bewegungen fur Prozesseg
sozialen Wandels theoriegeleitet zu reflektieren und zu beurteilen. Die Studierenden kénnen
aus verschiedenen ihnen bekannten theoretischen Perspektiven Analysemethoden de
Bewegungsforschung auswahlen, um ausgehend von historischen oder gegenwartigen
Protestformen wissenschaftliche Fragestellungen zu entwickeln und diese mit den

anerkannten Techniken wissenschaftlichen Arbeitens zu beantworten.
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Methodenkompetenz und Sozialkompetenz:

Die Studierenden

kénnen im Rahmen der individuellen und/oder kooperativen Bearbeitung der
Modulinhalte Lern- und Arbeitsprozesse zeitlich, sachlich und sozial
organisieren;

bauen die Fahigkeiten zum selbstorganisierten Lernen aus, indem sie zeit-
und ortsunabhangig lernen, ein Zeitmanagement erstellen und dessen
Umsetzung und Einhaltung eigenstandig organisieren;

sind durch die Teilnahme an Prasenz- und Online-Seminarenimstande
kooperativ zu lernen;

sindimstande durch die Teilnahme an Préasenz- und Online-Seminaren
kooperativ zu lernen;

haben durch die Prifungsvorbereitung und Priufungsform der Hausarbeit die
Fahigkeit erlangt, komplexe Inhalte auf fachwissenschaftlichem Niveau zu
recherchieren. Sie konnen flr die von ihnen entwickelten Fragestellungen relevante
von irrelevanten medialen Quellen unterscheiden und uber die Kurse hinaus
soziologische Fachliteratur unterschiedlicher Medien recherchieren, beschaffen und
im Rahmen der Erstellung der Hausarbeit nutzen. Sie kdnnen in Hinblick auf die
Fragestellung relevante Ergebnisse identifizieren, schriftlich prasentieren und in
einen groBeren Bedeutungszusammenhang in einem argumentativ aufeinander
aufbauenden FlieBtext einbetten;

haben die Fahigkeit, mittels unterschiedlicher digitaler Formate zu
kommunizieren, zu kooperieren und zu interagieren.

Medienkompetenz:

Die Studierenden

haben durch die Integration digitaler Lehr-/Lernformen innerhalb des Moduls ihre
Fahigkeiten im Umgang mit neuen Medien erweitert und kdnnen differenziert mit
unterschiedlichen Medialen Lernangeboten umgehen;

kénnen Angebote verschiedener digitaler Medien zum Selbststudium sowie zur
aktiven Teilnahme in Online-Lerngruppen synchron und asynchron nutzen und aktiv
mitgestalten;

kénnen Angebote verschiedener digitaler Medien zum Selbststudium sowie zur
aktiven Teilnahme in Online-Lerngruppen synchron und asynchron nutzen und aktiv
mitgestalten;

erwerben Diskursfahigkeiten in virtuellen Lehr-/ Lernumgebungen.

20



Inhalte:

Ausgehend von fur die Soziologie grundlegenden Gesellschaftstheorien initiieren die Inhalte
des Moduls eine vertiefte und ausfuhrliche Auseinandersetzung mit makrosoziologischen
Wechselwirkungen zwischen Phanomenen sozialen Wandels und gesellschaftlicher Ordnung.
Den Einstieg bildet die inhaltlich abstraktere Lerneinheit ,,Gesellschaftstheorien®. Dieser bietet
einerseits einen profunden Uberblick Uiber die verschiedenen Theorien dessen, was Gesellschaft
oder das Soziale (nicht) ist und welche Implikationen sich hieraus hinsichtlich einer Theorie
der Gesellschaft ergeben, und leitet andererseits zur vergleichenden Beschaftigung mit
soziologischen Gesellschaftstheorien an. Ausgehend von den soziologischen Klassikern werden
verschiedene Zugange voneinander unterschieden. Erlautert werden dabei nicht nur die Theorien
eben dieser Klassiker selbst sondern es werden auch modernere Theorien diskutiert, die von diesen
Klassikern ausgehen. Zunachst werden — insbesondere in der Folge von Emile Durkheim sowie Karl
Marx —gesellschaftstheoretische Positionen des konstituierten Subjektes vorgestellt, Theorien also,
die nach dem Subjekt fragen, statt es vorauszusetzen. Dann wird die Blickrichtung
gewissermaBen umgekehrt, indem-insbesondere MaxWeber und Georg Simmel folgend - Theorien
des konstituierenden Subjektes (Handlungstheorien) besprochen werden, um schlieBlich
Positionen vorzustellen, die sich im ,,Dazwischen“ dieser beiden Pfade verstehen.

Auf der Grundlage der vertieften Kenntnis soziologischer Gesellschaftstheorien leitet die
Lerneinheit

»Diskurstheorie und Gesellschaft“ zur Auseinandersetzung mit einer der Theorien des
konstituierten Subjektes an. Diese untersucht den Anteil von Diskursen in der Konstitution,
Stabilisierung und Wandlung von Gesellschaft. Ausgehend von der spezifischen Diskurstheorie
Michel Foucaults werden grundlegende Einblicke in soziologische Diskurstheorie gegeben,
diskursive Praktiken neben anderen als eine relevante Dimension von Praxis eingefuhrt und
methodische Instrumente zur Analyse von Diskursen an die Hand gegeben.

Einen spezifischen Fokus auf das Verhaltnis von sozialem Wandel und gesellschaftsrelevanten
Diskursen richtet schlieBlich die Lerneinheit , Modernisierung und Protest“ in der
Auseinandersetzung mit neuen sozialen Bewegungen. Diese stehen im Schnittpunkt von
Prozessen sozialen Wandels und gesellschaftlicher Integration. Fur die Individuen stellen sie
Foren der Gemeinschaftsbildung dar und wirken daruber identitatsstiftend. Darliber hinaus
sind soziale Bewegungen kollektive Akteure, die aufgrund von Ressourcenzusammenlegung in
der Lage sind, gezielt Wirkungen auf der Ebene gesellschaftlicher Strukturen hervorzurufen.
Dieser Kurs gibt sowohl einen Uberblick tiber die neuere Entwicklung von Protestbewegungen
als auch uber ihre integrativen Funktionen und strukturellen Effekte.

Somit vereint das Modul Beitrage zu vergleichender Gesellschaftstheorie (Lerneinheit 1), zu
soziologischer Diskurstheorie (Lerneinheit 2) und zur Soziologie sozialer Bewegungen
(Lerneinheit 3).

Lehrformen und Lehrmaterialien:

Schriftliche  Fernstudienkurse, erganzende und weiterfUhrende Literaturhinweise,
modulspezifische Hinweise zur Kursbearbeitung und Prufungsvorbereitung, virtuelle
Lernumgebung auf der Basis von Moodle mit Lern- und Arbeitshilfen (z.B. in
themenspezifischen Diskussionsforen), Online- und Prasenzseminare sowie Videobeitrage aus
dem Angebot der Mediathek des Instituts fluir Soziologie.

Teilnahmevoraussetzungen: Keine

Priifungsform: Hausarbeit

Voraussetzungen fiir die Vergabe von Leistungspunkten: OrdnungsgemaBe Belegung des
Moduls, bestandene Modulprufung

Verwendung des Moduls in anderen Studiengangen: Nein

Stellenwert der Notefiir die Endnote: 1/9

10

Modulbeauftragter:
Prof. Dr. Frank Hillebrand

1

Sonstige Informationen: Wahlpflichtmodul
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Modul5,,Die Praxis des Organisierens"

Kennnummer | Workload Credits Studien- Haufigkeit des | Dauer
semester Angebots
Modul 5 450 Std. 15 VZ:3/TZ: 5 Jedes Semester 1 Semester
Modul-
nummer
26605
Lerneinheiten Betreuungsformen Selbststudium
Entscheidungsprozessein RegelmaBige 240 Std.: Bearbeitungder Kurseim
Organisationen bilaterale Online- Selbststudium unter Nutzung des
/Mail-/Tele- virtuellen Betreuungsangebots auf

Klassische und Kommunikation der Basis von Moodle
zeitgenossische
Organisationstheorien

: Grundlagentexte

Betreuung Uber die virtu-
elle Lernumgebung auf
der Basis von Moodle

120 Std.: Vorbereitung/Erbringung
von Prufungsleistungen

Routine und Praxis der
Organisation (Dorn

und Youssef, 2 SWS) 90 Std.: freie Lekttire und

Teilnahme an Prasenz- bzw.
Online-Seminaren

Prasenz- oder Online-
Seminare

Kalkul oder Bauchgefuhl?
Wie Entscheidungen
zustande kommen (Wilz, 2
SWS)

Beratung zu Exposés
fur Hausarbeiten

Lernergebnisse (learning outcomes)/Kompetenzen:

Um sich mit den Phdnomenen von Organisation und Entscheidung auseinander setzen zu kénnen,
lernen die Studierenden entscheidungs- und organisationstheoretische Perspektiven kennen. Sie
gewinnen Einblicke in aktuelle Debatten der soziologischen Organisations- und
Entscheidungsforschung und erarbeiten sich damit eine Basis, um Fragen nach dem
Zustandekommen von Entscheidungen ebenso wie Fragen nach der Verfasstheit von
Organisationen und dem Ablaufen organisationaler Prozesse und Praktiken multiperspektivisch zu
erortern. Sie konnen zentrale Dimensionen von und Perspektiven auf Organisation und
Entscheidung benennen und analysieren und kénnen damit — auch selbstreflexiv mit Blick auf
eigene Erfahrungen als Organisationsmitglieder und alltéglich entscheidende Akteure - erdrtern,
wie Entscheidungen in alltégliche Praktiken des Arbeitens und Organisierens eingebettet sind.

Fachkompetenzen:

Die Studierenden kennen zentrale Begriffe und einschlagige soziologische Theorien, um
Prozesse des Organisierens und des Entscheidens und ihre Wechselwirkungen zu beschreiben.
Sie kénnen grundlegende Begriffe von organisationssoziologischen und
entscheidungstheoretischen Konzeptionen erldutern, zueinander in Beziehung setzen und
fachlich einordnen. Sie verstehen, wie Prozesse der Entscheidung, insbesondere im Kontextvon
alltaglichen Praktiken in Arbeit und Organisation, vonstattengehen und wie sie sich institutionell
manifestieren.
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Methodenkompetenz und Sozialkompetenz:
Die Studierenden

e bauenihre Fahigkeiten zum selbstorganisierten Lernen aus, indem sie zeit- und
ortsunabhangig lernen, ein eigenes Zeitmanagement erstellen und dessen Umsetzung
und Einhaltung eigenstandig organisieren;

e konnendurchdie Teilnahme an der Moodle-Lernumgebung, durch Selbststudium inner-
halb von Lerngruppen und durch die Teilnahme an Prasenz- und Online-Seminaren
kooperativ lernen;

e Uben durch die Teilnahme an Prasenzseminaren ihre kommunikativen Kompetenzen sowie
ihre Prasentationsfahigkeit;

e haben durch die Prifungsvorbereitung und Prufungsform der Hausarbeit die Fahigkeit
erlangt, komplexe Inhalte auf fachwissenschaftlichem Niveau zu recherchieren und in
eigenstandiger Weise aufzubereiten und darzustellen. Sie kdnnen eigene Fragestellungen
entwickeln, relevante von irrelevanten (medialen) Quellen unterscheiden und Uber die
Kurse hinaus soziologische Fachliteratur unterschiedlicher Medien recherchieren,
beschaffen und im Rahmen der Erstellung der Hausarbeit nutzen. Relevante Ergebnisse zur
Beantwortung der Fragestellung konnen sie identifizieren, schriftlich prasentieren und in
einen groBeren Bedeutungszusammenhang stellen, indem sie sie argumentativ in einen
schlussigen Text einbetten;

¢ habendie Fahigkeit, mittels unterschiedlicher digitaler Formate zu
kommunizieren, zu kooperieren und zu interagieren.

Medienkompetenz:

e haben durch die Integration digitaler Lehr-/Lernformen innerhalb des Moduls ihre
Fahigkeitenim Umgang mit neuen Medien erweitert und konnen differenziert mit
unterschiedlichen medialen Lernangeboten umgehen;

e konnendas Angebotverschiedenerdigitaler Medien zum Selbststudium sowie zur
aktiven Teilnahme in Online-Lerngruppen nutzen und mitgestalten;

e erwerben Diskursfahigkeiten in virtuellen Lehr-/ Lernumgebungen.

Inhalte:

Dass sich ein groBer Teil des gesellschaftlichen Lebens in Organisationen - oder auch: in
organisierter Weise — abspielt und dass vieles von dem, was Menschen tun, als Entscheidung,
betrachtet und kommuniziert wird, ist ein Kennzeichen moderner Gesellschaften. Organisieren und
Entscheiden werden als so bedeutsame und typische Phdnomene angesehen, dass sie Eingang
in viel diskutierte Gegenwartsdiagnosen gefunden haben — etwa in die Vorstellung, dass wir in einer
Organisationsgesellschaft (Perrow, Schimank) oder in einer Entscheidungs- oder
»Multioptionsgesellschaft“ (Schimank, Gross) leben.

Organisieren und Entscheiden sind aber nicht nur besonders augenfallige Phdnomene der
Gegenwartsgesellschaft. Sie kdnnen auch als grundlegende Elemente sozialer Strukturen und
Prozesse angesehen werden: Organisieren und Entscheiden sind wichtige Formen des
Handelns von Akteuren, und das Ergebnis des Organisierens und Entscheidens besteht in
strukturellen Verfestigungen — wie beispielsweise Organisationen. Im Mittelpunkt des Moduls
steht, diesen Sachverhalt genauer zu analysieren und zu fragen, wie einerseits Organisationen
entstehen und

,funktionieren’, wie andererseits Entscheidungen zustande kommen - und dann zu fragen, in
welchem Zusammenhang Organisation und Entscheidung stehen. Um diese Fragen zu erértern,
werden organisations- und entscheidungstheoretische Grundlagen vermittelt und es werden
wichtige Dimensionen und Elemente des Organisierens und des Entscheidens (zum Beispiel
Mitgliedschaft, Regeln, alltagliche Routinen und Praktiken, reflexives und praktisches Handeln
und Entscheiden, Kommunikation, die Konstitution von Sinn, Legitimation) auch anhand von
empirischen Beispielen vertieft.
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Die Lerneinheit ,,Entscheidungsprozesse in Organisationen® (Autorin: S. Wilz) stellt ein Beispiel
eines organisationalen Entscheidungsprozesses (Personalentscheidungen im Rahmen von
Reorganisationsprozessen) in den Mittelpunkt. Auf der Basis der Analyse von empirischen Daten
(Interviews, Dokumente) werden drei Varianten erortert, diesen Prozess zu verstehen: als
rationalen Entscheidungsprozess, als mikropolitischen Aushandlungsprozess und als Prozess des
handelnden Zusammenwirkens von Akteuren, in denen die Entscheidung in der Praxis des
alltaglichen Arbeitens und Organisierens zustande kommt.

Die Lerneinheit ,,Routine und Praxis der Organisation“ (zusammengestellt und eingeleitet von
C. Dorn, R. Youssef und S. Wilz) bietet eine Einfihrung in eine praxistheoretische Perspektive
auf Organisationen. Im Zentrum steht dabei die Annahme, dass Organisationen nicht
vorwiegend das Produkt formaler Strukturen, Verfahren und rationaler Entscheidungen sind,
sondern als praktisches, routinisiertes und regelgeleitetes Zusammenwirken von Akteuren,
Kommunikationen und materiellen Gegenstanden verstanden werden mussen. Die in diesem
Kurs vorgestellten Texte veranschaulichen dies anhand konkreter Alltagsphdnomene in
Organisationen: vom Ausflllen eines Formulars Uber den informellen Klatsch in der
Kaffeekuiche bis hin zum lebensgefahrlichen Feuerwehreinsatz.

Die Lerneinheit ,,Kalkil oder Bauchgefuhl? Wie Entscheidungen zustande
kommen“ (zusammengestellt und eingeleitet von S. Wilz) hat zum Ziel, ein Verstandnis von
Entscheidungsprozessen zu vermitteln, das Uber klassische Theorien (begrenzt) rationalen
Entscheidens hinausgeht. HierfiUr werden Ansatze prasentiert, die von der Vorstellung rationa
kalkulierender Akteure als Urheber von Entscheidungen abricken und intuitive, emotionale und
korperliche Aspekte des Entscheidens ebenso betonen wie kollektive Prozesse, in denen
Entscheidungen sozial verbindlich kommuniziert, interpretiert und zurechenbar gemacht
werden mussen.

Lehrformen und Lehrmaterialien:
Das Selbststudium umfasst die folgenden Lehrformen und Lernmaterialien:

e Schriftliche Fernstudienkurse,

e erganzende und weiterfuhrende Literaturhinweise,

e modulspezifische Hinweise zur Kursbearbeitung und Prifungsvorbereitung,

o virtuelle Lernumgebung auf der Basis von Moodle mit Lern- und Arbeitshilfen zur
Kursbe-arbeitung und Prafungsvorbereitung (z.B. in themenspezifischen
Diskussionsforen),

e Prasenz- und Onlineseminare sowie

¢ Videobeitrage aus dem Angebot der Mediathek des Instituts flr Soziologie.

Teilnahmevoraussetzungen: Keine

Priifungsform: Hausarbeit

Voraussetzungen fiir die Vergabe von Leistungspunkten: OrdnungsgemaBe Belegung des
Moduls, bestandene Modulprifung

Verwendung des Moduls in anderen Studiengéangen: Nein

Stellenwert der Notefiirdie Endnote: 1/9

10

Modulbeauftragte:
Prof. Dr. Sylvia Marlene Wilz

11

Sonstige Informationen: Wahlpflichtmodul
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Modul 6 ,Gesellschaft und Okonomie*

Kennnummer Workload Credits Studien- Haufigkeitdes Dauer
Modul 6 semester Angebots
Modul- 450 Std. 15 VZ:3./TZ: 6. Jedes 1 Semester
nummer Semester
22606
1 Lerneinheiten Betreuungsformen Selbststudium

IAktuelle Debatten der
IArbeitssoziologie

RegelmaBige bilaterale
Offline-/Tele-/Online-

240 Std.: Bearbeitungder Kurseim
Selbststudium unter Nutzung des

(Kleemann/Westerheide/
Matuschek, 2 SWS)

virtuellen Betreuungsangebots auf
der Basis von Moodle

/Mail-Kommunikation
Betreuung Uber die
virtuelle Lernumgebung 120 Std.:
auf der Basis von Moodle Vorbereitung/Erbringung von
Priufungsleistungen

90 Std.: freie Lektire und
Teilnahme an Prasenz- bzw.
Online-Seminaren oder

Wirtschafts- und
Finanzsoziologie: Eine kritische
Einfuhrung

(Vormbusch, 4 SWS)

Prasenz- und Online-
Seminare

Einblicke in die

Soziologie der
Organisation (Turk, 2
SWS)

Lernergebnisse (learning outcomes)/Kompetenzen Fachkompetenzen:

Die Studierenden kennen die verschiedenen theoretischen Konzepte sowie die empirischen Ver-
anderungen in den Feldern von Arbeit, Wirtschaft und Markten. Sie kénnen die sich hieraus
ergebenden Probleme beurteilen und analysieren. Sie sind in der Lage, ihr Wissen in konkreten
Problemstellungen eigenstandig anzuwenden.

Die Studierenden erinnern die theoretischen Grundlagen sowie die aktuellen empirischen Ver-
anderungen in den Feldern der Wirtschafts- und der Finanzsoziologie. Sie kdnnen einschlagige
Probleme eigenstandig analysieren und sich aufgrund ihres Fachwissens kritisch mit empirischen
und konzeptionellen Problemen auseinandersetzen.

Die Studierenden kennen grundlegende Ansatze der Organisationstheorie und -soziologie und
kénnen diese a) in ihrer Verbindung mit der Entwicklung der modernen Gesellschaft und b) in
ihren Auswirkungen auf gesellschaftliche Macht und Herrschaft eigenstandig beurteilen. Sie
kénnen damit das Verhéltnis von Organisation und Gesellschaft insgesamt kritisch
reflektieren.

Die Studierenden haben sich damit insgesamt mit der gewachsenen Bedeutung
wirtschaftlicher Mechanismen innerhalb der modernen Gegenwartsgesellschaften
auseinandergesetzt. Sie sind hierdurch in der Lage, den Zusammenhang von wirtschaftlicher
und gesellschaftlicher Entwicklung kritisch zu reflektieren sowie ihr Wissen in einer Weise zu
organisieren, dass sie zu neuen Analysen der behandelten Zusammenhange gelangen.

Methodenkompetenz und Sozialkompetenz:

Die Studierenden

e konnen im Rahmen der individuellen und/oder kooperativen Bearbeitung der Modul-
inhalte Lern- und Arbeitsprozesse zeitlich, sachlich und sozial organisieren;

e bauen die Fahigkeiten zum selbstorganisierten Lernen aus, indem sie zeit- und
ortsunabhangig lernen, ein Zeitmanagement erstellen und dessen Umsetzung und
Einhaltung eigenstandig organisieren;
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sind imstande, durch die Teilnahme an Prasenz- und Online-Seminaren kooperativ zu
lernen.

haben durch die Prufungsvorbereitung und Prufungsform der Hausarbeit die Fahigkeit
erlangt, komplexe Inhalte auf fachwissenschaftlichem Niveau zu recherchieren; sie
kénnen uber die Kurse hinaus soziologische Fachliteratur unterschiedlicher Medien
recherchieren, beschaffen und im Rahmen der Erstellung der Hausarbeit nutzen. Sie
kénnen in Hinblick auf die Fragestellung relevante Ergebnisse identifizieren, schriftlich
prasentieren und in einem argumentativ aufeinander aufbauenden FlieBtext in einen
groBeren Bedeutungszusammenhang einbetten.

haben durch die Prifungsvorbereitung und Prufungsform der mdindlichen Priifung die
Fahigkeit erlangt, komplexe Inhalte auf fachwissenschaftlichem Niveau in
unterschiedlichen Medien zu recherchieren, relevante Ergebnisse zu identifizieren und
auf ein von ihnen mitentwickeltes Thema zu beziehen. Die Ergebnisse der Recherche
kénnen sie kommunikativ darstellen, indem sie diese in komprimierter Form und an der
Themenstellung orientiert mundlich prasentieren, im Rahmen der Diskussion im
Prufungsgesprach in einen groBeren Bedeutungszusammenhang argumentativ
einbetten und weiterfihrende Fragen kommunikativ kompetent beantworten kénnen.

haben die Fahigkeit, mittels unterschiedlicher digitaler Formate zu kommunizieren, zu
kooperieren und zu interagieren.

Medienkompetenz:

Die Studierenden

haben durch die Integration digitaler Lehr-/Lernformen innerhalb des Moduls ihre
Fahigkeiten im Umgang mit neuen Medien erweitert und kdnnen differenziert mit unter-
schiedlichen medialen Lernangeboten umgehen;

kénnen Angebote verschiedener digitaler Medien zum Selbststudium sowie zur aktiven
Teilnahme in Online-Lerngruppen synchron und asynchron nutzen und aktiv mitgestalten;

erwerben Diskursfahigkeiten in virtuellen Lehr-/ Lernumgebungen.
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Inhalte:

Das Modul vertieft die Kenntnisse aktueller Debatten in der Wirtschafts-, Arbeits- und Finanz-
soziologie und verbindet diese mit grundlegenden Diskussionen Uber das Verhéaltnis von
Organisation und Gesellschaft.

Die Lerneinheit , Aktuelle Debatten der Arbeitssoziologie“ vermittelt die wichtigsten arbeits-
soziologischen Diskussionslinien seitden 1970er Jahren. Das umfasst zunachst die Darstellung der
allgemeinen Entwicklung von Arbeit und Beschaftigung von den 1970er Jahren bis zur Gegen-
wart, das Verhaltnis von Arbeit und Technik, Arbeit und Subjektivitat, Arbeit und alltaglicher
Lebensfiihrung und endet bei den aktuell diskutierten Problemen der Entgrenzung der Arbeit
und der Prekarisierung von Lebensverhaltnissen.

Die Lerneinheit ,Wirtschafts- und Finanzsoziologie: Eine kritische Einfuhrung® erganzt diese
arbeitssoziologischen Fragen durch die Behandlung aktueller Diskussionen aus der Wirtschafts-
und Finanzsoziologie. Hierbei stehen neu entwickelte theoretische Ansatze wie die Social Studies
of Finance, die Okonomie der Konventionen, die Soziologie der Bewertung, die Critical
Accounting Studies sowie das Konzept des Finanzmarktkapitalismus im Mittelpunkt. Einen
Schwerpunkt fir die Diagnose der Gegenwartsgesellschaft bildet hier die Soziologie der
Finanzmarkte. Hier steht zum einen das konkrete und empirisch beobachtbare Finanzhandeln
wichtiger Finanzmarktakteure im Mittelpunkt. Zum anderen sollen die Auswirkungen der
systemischen Krisen der Finanzmarkte auf den Strukturwandel, die soziale Integration und die
politische Steuerung der Gesellschaft kritisch untersucht werden.

Ausgehend von der Darlegung der grundlegenden Bedeutung und Funktion von
Organisation(en) konzentriertsich die Lerneinheit ,,Einblicke in die Soziologie der Organisation“
konzeptionell auf die Genese der Organisationsform im Allgemeinen sowie auf das Verhaltnis
von Organisation und moderner Gesellschaft, thematisch auf den Bereich der
Arbeitsorganisation. Die einschlagigen Aspekte in der soziologischen Theoriebildung werden
entfaltet und an angewandten Beispielen verdeutlicht. Daflr sind zunachst altere theoretische
Konzeptionen (Zweck-Befehls-Modell, Kontingenztheorie) zu skizzieren, um vor diesem
Hintergrund die Problemstellungen neuerer organisationssoziologischer Ansatze und die
durch Organisation verkorperten Aspekte gesellschaftlicher Macht und Herrschaft
verstandlich zu machen.

Lehrformen und Lehrmaterialien:

Schriftliche Fernstudienkurse, erganzende Literaturhinweise, modulspezifische Hinweise zur
Kursbearbeitung und Prifungsvorbereitung, virtuelle Lernumgebung auf der Basis von Moodle
mit Lern- und Arbeitshilfen (z.B. in themenspezifischen Diskussionsforen), Online- und
Prasenzseminare sowie Videobeitrage aus dem Angebot der Mediathek des Instituts fur
Soziologie

Teilnahmevoraussetzungen: Keine

Prufungsform: Hausarbeit oder mindliche Prifung

Voraussetzungen fiir die Vergabe von Leistungspunkten: OrdnungsgemaBe Belegung des
Moduls, bestandene Modulprifung

Verwendung des Moduls in anderen Studiengangen: Nein

Stellenwert der Notefiir die Endnote: 1/9

10

Modulbeauftragter:

Prof. Dr. Uwe Vormbusch

11

Sonstige Informationen: Wahlpflichtmodul
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Modul 7,,Reziprozitiat und Sozialitat*

Kennnummer Workload Credits Studien- Haufigkeitdes Dauer
Modul 7 semester Angebots
Modul- 450 Std. 15 VZ:4./TZ:7. Jedes 1 Semester
nummer Semester
26608
1 Lerneinheiten Betreuungsformen Selbststudium
Re2|!:>roz(|3tat. anaher:ngen RegelmaBige 240 Std.: Bearbeitung der Kurse im
znlelne :jun egung der bilaterale Offline-/Tele- Selbststudium unter Nutzung des
Su tu[un hat L /Online-/Mail- virtuellen Betreuungsangebots auf der
4%2\;\5;18\;\”55%80 aften (Loer, Kommunikation Basis von Moodle
Betreuung lber die 120 Std.: Vorbereitung/Erbringung
Lebenslauf virtuelle Lernumgebung von Prufungsleistungen
und auf der Basis von Moodle | 9o stqd.: freie Lektiire und
Sozialisation Prasenz-und Online- Teilnahme an Prasenz- bzw.
(Corsten, 2 Seminare Online-Seminaren
SWS)
Rekonstruktive Paar- und
Familienforschung (Funcke, 2
SWS)
2 Lernergebnisse (learning outcomes)/Kompetenzen:

Die Studierenden setzen sich mit soziologisch relevanten Grundfragen aus dem Bereich der
sozialen Welt der Mikroformationen auseinander. Sie erinnern relevante Theorien, Modelle
und Begriffe, die den Zusammenhang von Individuum und gesellschaftlicher Theoriebildung
betreffen.

Fachkompetenzen:

Die Studierenden konnen das Phanomen der Reziprozitat in alltaglichen Handlungen
und die Fundamentalstruktur struktureller Reziprozitat erldutern. Des Weiteren erinnern die
Studierenden verschiedene Ansatze aus dem Bereich Biografie- und Lebenslaufforschung
und sind imstande, den Stellenwert einzelner Forschungen zu reflektieren und zu beurteilen.
Die Studierenden kennen relevante Theorien und Begriffe aus dem Bereich der Paar- und
Familiensoziologie. Sie sind in der Lage, das forschungspraktische Vorgehen ins
Verhaltnis zu setzen mit theoretischen und methodischen Annahmen und konnen dieses
Verhaltnis kritisch reflektieren. Letztlich konnen die Studierenden selbststdndig eine
Fragestellung fur eine qualitative Studie erarbeiten sowie die entsprechenden Daten
erheben, sie sind inder Lage, die Daten auszuwerten, Ergebnisse zu prasentieren
und mit bestehenden Theorien zu verknlpfen.

Methodenkompetenz und Sozialkompetenz:

Die Studierenden

e konnen im Rahmen der individuellen und/oder kooperativen Bearbeitung der Modulinhalte
Lern- und Arbeitsprozesse zeitlich, sachlich und sozial organisieren;

e bauen die Fahigkeiten zum selbstorganisierten Lernen aus, indem sie zeit- und ortsun-
abhangig lernen, ein Zeitmanagement erstellen und dessen Umsetzung und Einhaltung
eigenstandig organisieren;

¢ sind imstande durch die Teilnahme an Prasenz- und Online-Seminaren kooperativ zu
lernen;




e haben durch die Prufungsvorbereitung und Prufungsform der mdindlichen Prifung die
Fahigkeit erlangt, komplexe Inhalte auf fachwissenschaftlichem Niveau in
unterschiedlichen Medien zu recherchieren, relevante Ergebnisse zu identifizieren und
auf eine von ihnen entwickelte Themenanforderung zu beziehen. Die Ergebnisse der
Recherche konnen sie kommunikativ darstellen, indem sie diese in komprimierter Form
und an der Themenstellung orientiert mundlich prasentieren, im Rahmen der
Diskussion im Prufungsgesprach in einen groBeren Bedeutungszusammenhang
argumentativ einbetten und weiterfuhrende Fragen kommunikativ kompetent
beantworten kénnen.

e haben die Fahigkeit, mittels unterschiedlicher digitaler Formate zu kommunizieren, zu
kooperieren und zu interagieren.

Medienkompetenz:

Die Studierenden

e haben durch die Integration digitaler Lehr-/Lernformen innerhalb des Moduls ihre
Fahigkeiten im Umgang mit neuen Medien erweitert und kdnnen differenziert mit unter-
schiedlichen Medialen Lernangeboten umgehen;

e konnen Angebote verschiedener digitaler Medien zum Selbststudium sowie zur aktiven
Teilnahme in Online-Lerngruppen synchron und asynchron nutzen und aktiv mitgestalten;

e erwerben Diskursfahigkeiten in virtuellen Lehr-/ Lernumgebungen.

Inhalte:

Am Anfang des Moduls steht die Lerneinheit ,,Reziprozitdt. Anndherungen an eine
Grundlegung der Kultur- und Sozialwissenschaften“. Die Sache der Reziprozitat findet
sich in alltaglichen Phdnomenen wie dem des GruBens und des Sich-Verabschiedens, des
Dankens und des Schenkens. Uberall dort und invielen weiteren Phdnomenen erkennen die
Akteure sich wechselseitig als Personen an. Um die Sache der Reziprozitat auf den Begriff
zu bringen, wird ihr zunachst exemplarisch nachgespurt, indem Protokolle dieser
alltaglichen Phanomene mit der Objektiven Hermeneutik analysiert werden. So wird ein
erster Begriff struktureller Reziprozitat entwickelt: Durch die bloBe durch sie selbst
wahrnehmbare Ko-Prasenz von zwei oder mehr Angehdrigen der Gattung Mensch sind diese
so aufeinander bezogen, dass das, was auch immer einer von ihnen tut, objektiv ein
Bezugnehmen auf den anderen darstellt und ihm und damit zugleich sich selbst einen Ortim
geteilten Universum der Gattung zuweist. Mit diesem Begriff im Gepéack wird sodann eine
Reise durch die systematisierenden Deutungen, theoretischen Explikationen und
philosophischen Systematisierungen von Reziprozitat durch Marcel Mauss, Claude Lévi-
Strauss und Marcel Hénaff unternommen. Auf dieser Reise wird deren anhand
ethnographischen Materials und philosophischer Reflexionen entwickelte
Begrifflichkeit von Gabe und generalisiertem Tausch mit den an alltaglichen Phdnomenen
zunachst gebildeten, an der Re-Analyse von Teilen des Materials und der argumentativen
Uberpriifung der Reflexionen weiterentwickelten eigenen Erkenntnissen konfrontiert. So
wird ein empirisch gesattigter und theoretisch weiterentwickelter Begriff der
strukturellen Reziprozitdt gewonnen. Im Verlauf der Darstellung wird immer wieder auf
leicht zugangliche Phanomene hingewiesen, die den Studenten Forschungsmaoglichkeiten
zur Prufung und Anreicherung der Argumentation biete.

Die Lerneinheit Lebenslauf und Sozialisation widmet sich zwei wichtigen
mikrosoziologischen Forschungszweigen: der Soziologie des Lebenslaufs und der
Sozialisationsforschung. Zudem geht er den Verbindungen zwischen beiden Sachverhalten
nach. Im ersten Teil werden klassische und einflussreiche Studien der
Lebenslaufforschung vorgestellt, die unter anderem - wie die Studie ,, The Polish Peasant“ von
Florian Znaniecki und William Isaac Thomas - als Pionierleistungen der empirischen
Sozialforschung gelten. AuBerdem wird das begriffliche Repertoire der Lebenslaufsoziologie
(Kap. 2), die Relevanz des Lebenslaufkonzepts flir die Analyse sozialen Wandels und die
Perspektive der Sozialisationsforschung - ebenfalls mit Bezug auf den Lebenslauf -
argumentativ entfaltet (Kap. 3 — 5). Der erste Teil bietet somit das begriffliche und
theoretische Grundgerust. Im zweiten Teil werden die grundlegenden methodischen
Perspektiven (qualitativ, quantitativ) und ihre offenen Fragen anhand beispielhafter Studien
vorgestellt (Kap. 6 — 8) Lebenslaufe kdnnen dabei als Abfolge von sozialen Positionierungen und
als Sozialisations- Geschichte individueller Erfahrungen rekonstruiert werden.
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Der dritte Teil behandelt aktuelle Herausforderungen der Lebenslauf- und
Sozialisationsforschung, z. B. die Bedeutung einer Lebenslauf- und
Sozialisationsperspektive fur moderne Bildungsprozesse, der Einfluss von Medien und
Computertechnik auf Sozialisation, die Herausforderungen neuerer bio- und
neurowissenschaftlicher Erkenntnisse fur die Lebenslauf- und Sozialisationsforschung oder der
Vergleich von Lebenslaufregimen in einer globalisierten Gesellschaft (Kap. 9 - 14). AbschlieBend
wird ein sozialtheoretisches Grundkonzept zur Integration von Lebenslauf- und
Sozialisationsforschung skizziert, das als Ausgangspunkt einer Soziologie der modernen
Subjektivitat fungieren kann.

Die Lerneinheit ,,Rekonstruktive Paar- und Familienforschung” flankiert im Mastermodul
»Reziprozitat und Sozialisation® die anderen Studienbriefe und stellt zu diesen eine sinnvolle
Erganzung dar, da hier fur die Studierenden am Beispiel einer konkreten Forschungspraxis, die in
den Beitragen auf ganz unterschiedliche Weise dokumentiert und zur Anschauung gebracht ist,
nachvollzogen werden kann, was eine rekonstruktive Paar- und Familienforschung ausmacht. Das
Basso Continuo der Beitrage ist ihr rekonstruktionslogischer Zugriff auf die
Forschungsgegenstéande Paar und Familie. Sie unterscheiden sich aber in ihrer jeweiligen
Schwerpunktsetzung: (a) In einer Gruppe von Beitragen steht der Prozess der methodischen
ErschlieBung des Datenmaterials im Zentrum, durch den gezeigt wird, wie rekonstruktiv
verfahrende Interpretation verfahrt. (b) Die Darstellung von Forschungsergebnissen erfolgt
ergebnisorientiert unter Verwendung von Beispielen.

(c) Es werden methodologische Aspekte herausgestellt und forschungsbezogen diskutiert. Was die
Beitrédge aber untereinander sortiert, auch wenn sie verschiedene Forschungsfragen behandeln
und das rekonstruktive Moment auf unterschiedliche Weise zum Leuchten bringen, ist der Fokus
auf das Paar bzw. die Familie als Gegenstande einer materialfundierten Forschungspraxis, die
Uber die methodologischen Grundlagen eines rekonstruktiven Ansatzes verflgt.

4 Lehrformen und Lehrmaterialien:
Schriftliche Fernstudienkurse, erganzende Literaturhinweise, modulspezifische Hinweise
zur Kursbearbeitung und Prufungsvorbereitung, virtuelle Lernumgebung auf der Basis von
Moodle mit Lern- und Arbeitshilfen (z.B. in themenspezifischen Diskussionsforen), Online-
und Présenzseminare.

5 Teilnahmevoraussetzungen: Keine

6 Priifungsform: Mundliche Prifung

7 Voraussetzungen fiir die Vergabe von Leistungspunkten: OrdnungsgemaBe Belegung des Moduls,
bestandene Modulprufung

8 Verwendung des Moduls in anderen Studiengéngen: Nein

9 Stellenwert der Note fur die Endnote: 1/9

10 Modulbeauftragte:
Prof. Dr. Dorett Funcke

1 Sonstige Informationen: Wahlpflichtmodul
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Modul E2 ,,Empirische Studien zu sozialen Lebensformen*

Kennnummer Workload Credits Studien- Haufigkeit des Dauer
Modul E2 semester Angebots
Modul- 450 Std. 15 VZ:4./TZ:7. Jedes Semester 1Semester
nummer
22607
Lerneinheiten Betreuungsformen Selbststudium

Vom Fall zur Theorie.
(Funcke/Loer, 2
SWS)

RegelmaBige bilaterale
Offline-/Tele-/Online-
/Mail-

Kommunikation virtuellen Betreuungsangebots aufder
Betreuung tiber die virtuelle |BasisvonMoodle

Lernumgebung auf der 120 Std.: Vorbereitung/Erbringung
Basis von Moodle von Prufungsleistungen

240 Std.: Bearbeitung der Kurse im
Selbststudium unter Nutzung des

Die
gleichgeschlechtliche
Inseminationsfamilie
(Funcke, 2 SWS)

So ein Theater?!?. Eine
fallrekonstruktive Studie
zumTheater in einer
psychatrischen Einrichtung
(Kéhler, 2 SWS)

Klinische Soziologie: Ein
Ansatz fur absurde Helden
und Helden des Absurden
(Hildenbrand, 2 SWS)

90 Std.: freie Lekture und Teilnahme
an Prasenz- bzw. Online-Seminaren

Prasenz- und Online-
Seminare

Lernergebnisse (learning outcomes)/Kompetenzen:

Die Studierenden setzen sich mit verschiedenen empirischen Studien auseinander, die zeigen, wie
ausgehend vom einzelnen Fall Uber den Prozess der Fallkontrastierung eine Theorie mittlerer
Reichweite entstehen kann.

Fachkompetenzen:

Die Studierenden erinnern die einzelnen relevanten Schritte in einem fallrekonstruktiv-herme-
neutischen Vorgehen vom Feld zum Fall zur Theorie und kénnen den Prozess der Theoriebildung
erlautern. Sie haben am Beispiel verschiedener Gegenstandsbereiche Einsicht darin erlangt, wie
Daten theoretisch durchdrungen werden, und sie kénnen den analytischen Stellenwert der
einzelnen Schritte im Prozess der Theoriebildung einordnen. Die Studierenden sind in der Lage, eine
Fragestellung fur ein untersuchungsrelevantes Phanomen zu entwickeln, das fallrekonstruktive
Vorgehen praktisch anzuwenden und eine eigene Theorie mittlerer Reichweite zu bilden.

Die Studierenden kennen Konzepte aus dem Bereich der soziologischen Sozialisationstheorie und
kénnen sie mit familiensoziologischen und sozialstrukturellen Perspektiven verknipfen. Sie sind
imstande nachzuvollziehen, wie die Fallrekonstruktionen zu Familienbildungsprozessen unter
unkonventionellen Bedingungen in diesem Kurs zueinander in einem Verhéltnis stehen und den
Theoriebildungsprozess vorantreiben. Die Studierenden sind befahigt, analog dieser Studie Uber die
Operation des Fallvergleichs eine Theorie zu entwickeln.

Die Studierenden kennen relevante Theorien und Begriffe aus dem Bereich der Mikrosoziologie und
den Methoden qualitativer Sozialforschung. Sie sind in der Lage, das forschungspraktische Vorgehen
ins Verhaltnis zu setzen mit theoretischen und methodischen Annahmen und konnen dieses
Verhaltnis kritisch reflektieren. Letztlich konnen die Studierenden selbststandig eine Fragestellung
flr eine qualitative Studie erarbeiten sowie die entsprechenden Daten erheben, sie sind in der Lage,
die Daten auszuwerten, Ergebnisse zu prasentieren und mit bestehenden Theorienzu verknupfen.
Die Studierenden erinnern verschiedene Ansatze aus dem Bereich der Klinischen Soziologie und
sindin der Lage, die Professionalisierungstheorie(n) zu erlautern. Zudem sind sie imstande, den
Stellenwert des Einzelfalls im Rahmen einer Methodik der Einzelfallstudie unter methodologischen
Aspekten zu reflektieren und zu beurteilen. Die Studierenden kdnnen eine eigene Fragestellung
entwickeln und aus dem Einzelfall heraus eine Strukturgeneralisierung vornehmen.
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Methodenkompetenz und Sozialkompetenz:

Die Studierenden

kénnenim Rahmen derindividuellen und/oder kooperativen Bearbeitung der Modulinhalte Lern-
und Arbeitsprozesse zeitlich, sachlich und sozial organisieren;

bauen die Fahigkeiten zum selbstorganisierten Lernen aus, indem sie zeit- und ortsun- abhangig
lernen, ein Zeitmanagement erstellen und dessen Umsetzung und Einhaltung eigenstandig
organisieren;

sind imstande durch die Teilnahme an Prasenz- und Online-Seminaren kooperativ zu lernen;

haben durch die Prufungsvorbereitung und Prifungsform der Hausarbeit die Fahigkeit erlangt,
komplexe Inhalte auf fachwissenschaftlichem Niveau zu recherchieren; sie kdnnen flr die von
ihnen entwickelten Fragestellungen relevante von irrelevanten medialen Quellen unterscheiden
und Uber die Kurse hinaus soziologische Fachliteratur unterschiedlicher Medien recherchieren,
beschaffen und im Rahmen der Erstellung der Hausarbeit nutzen. Zur Beantwortung der
Fragestellung relevante Ergebnisse konnen sie identifizieren, schriftlich prasentieren und in
einen groBeren Bedeutungszusammenhang in einem argumentativ aufeinander aufbauenden
FlieBtexteinbetten.

haben durch die Prifungsvorbereitung und Prufungsform der mdndlichen Prtifung die Fahigkeit
erlangt, komplexe Inhalte auf fachwissenschaftlichem Niveau in unterschiedlichen Medien zu
recherchieren, relevante Ergebnisse zu identifizieren und auf eine von ihnen entwickelte
Themenanforderung zu beziehen. Die Ergebnisse der Recherche kdnnen sie kommunikativ
darstellen, indem sie diese in komprimierter Form und an der Themenstellung orientiert
mundlich prasentieren, im Rahmen der Diskussion im Prifungsgesprach in einen groBeren
Bedeutungszusammenhang argumentativ einbetten und weiterfihrende Fragen kommunikativ
kompetent beantworten kénnen;

haben die Fahigkeit, mittels unterschiedlicher digitaler Formate zu kommunizieren, zu
kooperieren und zu interagieren.

Medienkompetenz:

Die Studierenden

haben durch die Integration digitaler Lehr-/Lernformen innerhalb des Moduls ihre Fahigkeiten im
Umgang mit neuen Medien erweitert und kdnnen differenziert mit unterschiedlichen Medialen
Lernangeboten umgehen;

kénnen Angebote verschiedener digitaler Medien zum Selbststudium sowie zur aktiven Teilnahme
in Online-Lerngruppen synchron und asynchron nutzen und aktiv mitgestalten;

erwerben Diskursfahigkeiten in virtuellen Lehr-/ Lernumgebungen.
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Inhalte:

Insgesamt gesehen fuhren die Lerneinheiten dieses Moduls vor, was fallrekonstruktives Forschen mit
dem Ziel, Theorien zu bilden, ausmacht, wie es geht, welche Schwierigkeiten auftauchen und wie sie
gelost werden. Am Anfang des Moduls steht die Lerneinheit ,Vom Fall zur Theorie. Empirische
Studien zur fallrekonstruktiven Forschung®. Anhand verschiedener Studien, die von verschiedenen
Autoren stammen, wird gezeigt, wie ausgehend vom einzelnen Fall Uber den Prozess der
Fallkontrastierung eine Theorie mittlerer Reichweite entstehen kann. Im Unterschied zu den anderen
Lerneinheiten in diesem Modul werden in diesem Studienbrief einzelne Schritte in einem
Forschungsprozess problematisiert, der Uber die Anwendung von Generalisierungsoperationen
darauf abhebt, eine Uber den einzelnen Fall hinausgehende Feldbestimmung vorzunehmen, um ein
hoheres Abstraktionsniveau zu erzielen, das dann in einer entsprechenden Typologie seinen
Ausdruck findet. Der Gewinn fir die Studierenden liegt einerseits darin, einen Einblick in die Vielfalt
der Gegenstandsbereiche zu gewinnen, in denen mit einem hermeneutisch-fallrekonstruktiven
Forschungsansatz gearbeitet werden kann, andererseits erhalten sie die Maoglichkeit
nachzuvollziehen, wie einzelne Schritte im Forschungsprozess aussehen, wenn es darum geht, die
Entwicklung einer Theorie anzustreben.

In der Lerneinheit ,Die gleichgeschlechtliche Inseminationsfamilie“, die anschlieBend bearbeitet
werden soll, wird am Beispiel verschiedener Falle gezeigt, wie Paare, die unter unkonventionellen
Bedingungen eine Familie grinden, ihr Zusammenleben gestalten. Im Zentrum stehen Falle von
gleichgeschlechtlichen Familien, die daraufhin untersucht werden, ob trotz der Abweichung von der
Kernfamilie sich Orientierungsmuster entdecken lassen, die auf diese alten Leitkategorie verweisen.
Die Lerneinheit,So ein Theater?!?. Eine fallrekonstruktive Studie zum Theater in einer
psychatrischen Einrichtung" gibt Studierenden einen Einblick in das forschungspraktische Vorgehen
einer fallrekonstruktiven Studie. Anhand eines Falles werden Studierende Schritt fir Schritt durch dieg
unterschiedlichen Phasen eines qualitativen Forschungsprojektes gefuhrt. Einerseits zeigt sich darin
die grundlegende soziologische Fragestellung nach der Wechselwirkung zwischen Struktur und
handelndem Akteur, andererseits dient dieser Einzelfall dazu, den Auswertungsprozess
verschiedener Materialsorten zu illustrieren.

In der Lerneinheit ,Klinische Soziologie: Ein Ansatz fur absurde Helden und Helden des Absurden®
werden unterschiedliche Ansatze der Klinischen Soziologie im engeren Sinne — Wirth, Bourdieu,
Oevermann und Strauss — skizziert. Des Weiteren wird gezeigt, dass der Klinischen Soziologie eine
Professionalisierungstheorie zugrunde liegt. Das bedeutet: Klinische Soziologie wird tatig im Feld der
Professionen, liefert stellvertretende Deutungen und geht dabei mit einer spezifischen Methode vor
Dieses methodische Vorgehen zeichnet sich aus durch eine Orientierung am Fall. Anders als dej
Ingenieur subsumieren Klinische Soziologen die ihnen zur Losung vorgelegten Falle nicht unter eineg
spezifische Methodik. lhr praktisches Vorgehen besteht darin, den Prozess der Individuierung von
Fallen zu rekonstruieren, um hinter die Ordnung zu kommen, die ein Einzelfall in seiner konkreten
Individuierungsgeschichte als Prozess der geregelten Auswahl unter objektivvorhandenen und

individuellwahrgenommenen Maéglichkeiten herausgebildet hat.

4 Lehrformen und Lehrmaterialien:
Schriftliche Fernstudienkurse (die online zur VerfiUgung gestellt werden), erganzende
Literaturhinweise, modulspezifische Hinweise zur Kursbearbeitung und Prifungsvorbereitung,
virtuelle Lernumgebung auf der Basis von Moodle mit Lern- und Arbeitshilfen (z.B. in
themenspezifischen Diskussionsforen), Online- und Prasenzseminare.

5 Teilnahmevoraussetzungen: Keine

6 Prufungsform: Hausarbeit oder mindliche Prifung

7 Voraussetzungen fiir die Vergabe von Leistungspunkten: OrdnungsgemaBe Belegung ,bestandene
Modulprifung

8 Verwendung des Moduls in anderen Studiengéangen: Nein

9 Stellenwert der Note fiir die Endnote: 1/9

10 Modulbeauftragte: Prof. Dr. Dorett Funcke

11 Sonstige Information: Wahlpflichtmodul
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Modul E3 ,,Sozialphilosophie und Politische Philosophie*

Kennnummer Workload Credits Studien- Haufigkeitdes Dauer
Modul E3 semester Angebots
Modul- 450 Std. 15 VZ:4./TZ: 7. Jedes 1 Semester
nummer Semester
26411
Lerneinheiten Betreuungsformen Selbststudium
EinfGhrung in die RegelmaBige 240 Std.: Bearbeitung der Kurseim
quialphilosophie bilaterale Offline- Selbststudium unter Nutzung des
(Fischbach, 1 /Tele-/Online- virtuellen Betreuungsangebots auf
SWS) /Mail-Kommunikation der Basis von Moodle
Politische Ideen- Betreuung Uber die 120 Std.: Vorbereitung/Erbringung
geschichte (Reese- virtuelle Lernumgebung von Prufungsleistungen
Schafer, 2 SWS) auf der Basis von Moodle
Politischer Prasenz- und Online- 90 Std.: freie Lektiire und
Liberalismus Seminare Teilnahme an Prasenz- bzw.
(Kersting, 2 SWS) Online-Seminaren
Andere. Ein Grundbegriff der
Sozialphilosophie
Ziviler und unziviler Ungehorsam

Lernergebnisse (learning outcomes)/Kompetenzen Fachkompetenzen:

Die Studierenden kennen die Voraussetzungen und Grundbegrifflichkeiten der
Sozialphilosophie und sind in der Lage ihre historische Entstehung nachzuvollziehen. Sie
kennen ihre Aufgaben und kdénnen die Differenz zwischen deskriptiven und normativen
Theorieaufgaben beurteilen und auf einzelne theoretische Positionen kritisch beziehen. Sie
sind in der Lage, Anwendungsformen sozialphilosophischer Fragestellungen auf Situationen
sozialer Veranderung zu beziehen.

Die Studierenden kénnen uUber wesentliche historische Positionen der politischen Philosophie
Auskunft geben und sich mit deren systematischem Binnenverhaltnis begriindet auseinander-
setzen. Sie kennen die substantiellen Beitrage zentraler neuzeitlicher politischer Theorien und
haben gelernt, sie miteinander kritisch in Beziehung zu setzen. Sie sind schlieBlich in der Lage,
den Beitrag der politischen Theorie zur Klarung aktueller politischer Frage- und
Problemstellungen hinsichtlich ihrer Sachhaltigkeit und ihrem Erklarungspotential zu beurteilen.

Die Studierenden wissen den politischen Liberalismus in die Geschichte der politischen Ideen
einzuordnen und kennen wesentliche Positionen des zeitgendssischen politischen Liberalismus.
Sie vermogen dessen Begrindungen nachzuvollziehen und kritisch zu prifen. Die Bezlige zur
jeweils zugrundeliegenden Auffassung von Gesellschaft ist ihnen bekannt und kann von ihnen mit
sozialphilosophischen Methoden auf ihre Plausibilitat gepruft werden.

Die Studierenden kennen die Problemgeschichte des Gemeinschaftsbegriffs, indem sie
sowohl die emanzipatorischen Potentiale wie die totalisierenden Gefahren an den historisch
Uberlieferten Theorieangeboten identifizieren konnen. Sie sind sich Uber die Verschréankung
von politischen Gemeinschaftsformen mit ihrer theoretischen Reflexion im Klaren und
vermogen dadurch auch kritisch begrindet politiktheoretische oder sozialphilosophische
Begrindungsfiguren auf ihr kommunitares Potential zu prufen.
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Methodenkompetenz und Sozialkompetenz:

Die Studierenden

kdnnen im Rahmen der individuellen und/oder kooperativen Bearbeitung der
Modulin-halte Lern- und Arbeitsprozesse zeitlich, sachlich und sozial organisieren;

bauen die Fahigkeiten zum selbstorganisierten Lernen aus, indem sie zeit- und ortsun-
abhangig lernen, ein Zeitmanagement erstellen und dessen Umsetzung und Einhaltung
eigenstandig organisieren;

sind durch die Teilnahme an Prasenz- und Online-Seminaren imstande kooperativ zu
lernen;

haben durch die Prufungsvorbereitung und Prufungsform der Hausarbeit die Fahigkeit
erlangt, komplexe Inhalte auf fachwissenschaftlichem Niveau zu recherchieren; sie
kénnen flr die von ihnen entwickelten Fragestellungen relevante von irrelevanten medialen
Quellen unterscheiden und uber die Kurse hinaus Fachliteratur unterschiedlicher Medien
recherchieren, beschaffen und im Rahmen der Erstellung der Hausarbeit nutzen. Zur
Beantwortung der Fragestellung relevante Ergebnisse kdnnen sie identifizieren, schriftlich
prasentieren und in einen groBeren Bedeutungszusammenhang in einem argumentativ
aufeinander aufbauenden FlieBtext einbetten;

haben durch die Prufungsvorbereitung und Priufungsform der mdndlichen Prifung die
Fahigkeit erlangt, komplexe Inhalte auf fachwissenschaftlichem Niveau in
unterschiedlichen Medien zu recherchieren, relevante Ergebnisse zu identifizieren und
auf eine von ihnen entwickelte Themenanforderung zu beziehen. Die Ergebnisse der
Recherche konnen sie kommunikativ darstellen, indem sie diese in komprimierter Form
und an der Themenstellung orientiert muindlich prasentieren, im Rahmen der Diskussion
im Prufungsgesprach in einen groBeren Bedeutungszusammen- hang argumentativ
einbetten und weiterfuhrende Fragen kommunikativ kompetent beantworten kénnen;

haben durch die Prufungsvorbereitung und Prufungsform der Klausur die Fahigkeit
erlangt, angeeignetes Wissen abzurufen, analytische Zusammenhange herzustellen
und die Ergebnisse fur die Beantwortung der in der Klausur gestellten Fragen
aufzubereiten. Durch die aktive Klausurvorbereitung haben sie die Fahigkeit erlangt,
abstrakte Modelle und theoretische Werkzeuge im Rahmen der Beantwortung
analytischer Fragestellungen anzuwenden. Sie kénnen Ergebnisse eigenstandiger
Analyseschritte in einem zeitlich vorgegebenen Rahmen strukturieren, in einem
argumentativ aufeinander aufbauenden FlieBtext aufbereiten und angemessen
prasentieren.

haben die Fahigkeit, mittels unterschiedlicher digitaler Formate zu kommunizieren, zu
kooperieren und zu interagieren.

Medienkompetenz:

Die Studierenden

haben durch die Integration digitaler Lehr-/Lernformen innerhalb des Moduls ihre
Fahigkeiten im Umgang mit neuen Medien erweitert und kénnen differenziert mit unter-
schiedlichen medialen Lernangeboten umgehen;

kénnen Angebote verschiedener digitaler Medien zum Selbststudium sowie zur aktiven
Teilnahme in Online-Lerngruppen synchron und asynchron nutzen und aktiv mitgestalten;
erwerben Diskursfahigkeiten in virtuellen Lehr-/ Lernumgebungen.
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Inhalte:

Die Lerneinheit ,,Einfdhrung in die Sozialphilosophie“, der zuerst bearbeitet werden sollte,
behandelt die systematisch leitenden Fragen, die die Disziplin der Sozialphilosophie
ausmachen, und stellt sie in den Kontext normativ-politischer Auseinandersetzungen. Er
insistiert insbesondere auf der Bedeutung, die sozialphilosophisches Reflektieren fur die
Wahrnehmung sozialer Pathologien hat.

Komplementar dazu fuhrt die zweite Lerneinheit , Politische Ideengeschichte” in wesentliche
Positionen neuzeitlicher politischer Philosophie ein. In Abgrenzung von den griechischen Vorbildern
Platon und Aristoteles geht der Kurs auf die lange Geschichte der politischen Philosophie von
Macchiavelli bis Marx ein und konzentriert sich dabei jeweils auf den einen zentralen
Gedanken, den ein jeder dieser Autoren zur politischen Ideengeschichte beigetragen hat.

Neben diesen grundlegenden Kursen vertiefen die drei Ubrigen Lerneinheiten die Kenntnisse im
Bereich der politischen bzw. der Sozialphilosophie, indem sie anhand wichtiger, das 20.
Jahrhundert bestimmende Debatten die Verschrankungen von Politischem und Sozialem
nachzeichnen. Weder Theorien des Liberalismus noch Theorien der Gemeinschaft treten
jeweils mit dem Anspruch auf, sich ,bloB“ auf das Soziale oder das Politische zu
beschranken. So zeigt die Lerneinheit

»Politischer Liberalismus“ anhand der Theorien von Habermas, Rawls und Nozick, inwiefern
verschiedene liberale Politikauffassungen auf unterschiedlichen Gesellschaftsmodellen beruhen,
und die Lerneinheit ,,Gemeinschaftsdiskurse” demonstriert, wie sehr systematisch als auch
historisch die theoretische Indienstnahme sozialer Gemeinschaften politische Wirkungen
zeitigt

Lehrformen und Lehrmaterialien:

Schriftliche Fernstudienkurse, erganzende Literaturhinweise, modulspezifische Hinweise zur
Kursbearbeitung und Priufungsvorbereitung, virtuelle Lernumgebung auf der Basis von Moodle
mit Lern- und Arbeitshilfen (z.B. in themenspezifischen Diskussionsforen), Online- und
Prasenzseminare.

Teilnahmevoraussetzungen: Keine

Prufungsform: Hausarbeit oder mundliche Prufung

Voraussetzungen fiir die Vergabe von Leistungspunkten: OrdnungsgemaBe Belegung des
Moduls, bestandene Modulprifung

Verwendungdes Moduls in anderen Studiengdangen: M.A. Philosophie

Stellenwert der Note fiir die Endnote: 1/9

10

Modulbeauftragter:
Prof. Dr. Thomas Bedorf

11

Sonstige Informationen: Wahlpflichtmodul
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Modul E4 ,,Europaund die Vielfalt der Moderne: Mentalitaten, Okonomie und Wissen
im19. und 20. Jahrhundert*

Kennnummer Workload Credits Studien- Haufigkeitdes Dauer
Modul E4 semester Angebots
Modul- 450 Std. 15 VZ:4./TZ:7. Jedes 1 Semester
nummer Semester
26211
Lerneinheiten Betreuungsformen Selbststudium
RegelmaBige bilaterale 240 Std.: Bearbeitung der Kurse im
Geschichte des Offline-/Tele-/Online- Selbststudium unter Nutzung des
Finanzkapitalismus (2 SWS) /Mail- virtuellen Betreuungsangebots auf der
Kommunikation Basis von Moodle
Wissensgeschichte in Betreuung lber die 120 Std.: Vorbereitung/Erbringung
globaler Perspektive virtuelle Lernumgebung von Prufungsleistungen
(online) (2 SWS) auf der Basis von Moodle |90 Std.: freie Lektiire und
Die Industrialisierung (2 SWS) gga;?::r'e””d Online- I)er:t?naerirg:rf;:rff enz- bzw.

Geschichte des
Wohlfahrtsstaats in
Europa (2 SWS)

Lernergebnisse (learning outcomes)/Kompetenzen:
Lernergebnisse/Kompetenzen

Nach dem erfolgreichen Abschluss des Moduls sind die Studierenden in der Lage,

e europaische Dynamiken und Mentalitaten aus kulturgeschichtlicher Perspektive
einzuordnen und zu systematisieren.

e Transformations- und Innovationsprozesse des 19. und 20. Jahrhunderts, insbesondere
die Herausbildung kapitalistischer Strukturen und die Herausbildung des
Wohlfahrtstaates zu analysieren.

o die Ausbildung globaler Wissenskulturen hinsichtlich der Dialektik von Diversitat,
Differenz und Homogenisierung zu bewerten.

e die Entwicklung von Geschlechterverhaltnissen zu beurteilen und diese Prozesse in
nationaler und transnationaler Perspektive zu klassifizieren.

e aus dem Erlernten eigene Schlussfolgerungen zu ziehen und neue Fragestellungen
zu entwickeln.

Fachkompetenzen:

Das Modul geht der Frage nach, welche politischen, gesellschaftlichen und 6konomischen
Transformationsprozesse wahrend des 19. und 20. Jahrhunderts die Herausbildung einer vielfaltigen
europaischen Moderne pragten. Im Zuge der Verdnderung dkonomischer Strukturen unterlagen die
Gesellschaften dieser beiden Jahrhunderte einem gravierenden Transformationsprozess, der sich
unter anderem in der Formierung der burgerlichen Gesellschaft abbildete. Die Lerneinheit
,Geschichte des Finanzkapitalismus®“ untersucht die Rolle von Finanzmarkten fir die
wirtschaftliche Entwicklung vom spaten 18. bis zum ausgehenden 20. Jahrhundert. Der Fokusg
liegt auf Deutschland, GroBbritannien und den USA. Ein besonderes Augenmerk gilt dabe
einerseits der Verflechtung von Markt und Staat, andererseits der Einbettung von
Marktverhaltnissen in kulturelle und gesellschaftliche Strukturen. Der Online-Kurs ,Globalg
Wissenskulturen‘ untersucht in einem ersten Schritt, wie ,Wissen‘ moglicher-weise definiert
werden kann. Exemplarisch an zwei Feldern (dem Kolonialismus, der Okonomie) wird gezeigt
dass ,Wissen‘ zwischen Raumen zirkulierte und unterschiedlichste Akteure und Akteurinnen an
seiner Verbreitung beteiligt waren.

Im Anschluss an die Forschungen von Christopher Bayly wird auch die Beobachtung erortert
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werden, dass sich um 1900 ein modernes Lebensgefuhl herausbildete — neue technologische
Erfindungen (wie die Fotografie oder auch der Film) wurden fur einen Prozess konstitutiv, in dem
Differenz und

Diversitat starker als zuvor betont, diese aber in sich zunehmend angleichenden Formen zum
Ausdruck gebracht wurden. Die Lerneinheit ,Die Industrialisierung” behandelt den in England
beginnenden Prozess der Industriellen Revolution, der den Ubergang von Alteuropa zur européischen
Moderne markierte und ihre von nun an dominierende okonomische, soziale, politische und
kulturelle Entwicklungsdynamik in Gang setzte. In dieser Lerneinheit stehen 6konomische
Transformationsprozesse und der durch sie eingeleitete gesellschaftliche Wandel besonders im
Vordergrund. In der Lerneinheit ,Der europdische Wohlfahrtsstaat® wird seine von Krisen und
Neuorientierungen begleitete Entwicklung seit dem ausgehenden 19. Jahrhundert]
zusammenfassend und vergleichend vorgestellt, wobei sowohl unterschiedliche Auspragungen
als auch vereinheitlichende Tendenzen bei der Herausbildung des Wohlfahrtsstaates in den Blick
genommen werden.

Methodenkompetenz und Sozialkompetenz:
Die Studierenden

e haben die Fahigkeiten zum selbstorganisierten, forschenden Lernen ausgebaut,
indem sie zeit- und ortsunabhangig lernen sowie digitale Quellenbestande nutzen.

e haben die Fahigkeit zum kooperativen Lernen durch die Teilnahme an Online-Kursen,
durch Selbststudium innerhalb von Lerngruppen und durch die Teilnahme an Prasenz-
und Online-Seminaren eingeubt.

e habenim Rahmen der individuellen und/oder kollaborativen Auf- und
Vorbereitung der Modulinhalte ihre Fahigkeit, Lern- und Arbeitsprozesse
zeitlich, sachlich und sozial zu organisieren, entwickelt und gestarkt.

e haben komplexe Inhalte auf fachwissenschaftlichem Niveau zu prasentieren und in
einen groBeren Bedeutungszusammenhang argumentativ einzubetten, dies betrifft vor
allem die Vielfalt der europaischen Moderne im 19. und 20. Jahrhundert.

e haben durch die Prafungsvorbereitung und Prufungsform der mdindlichen Prifung die
Fahigkeit erlangt, komplexe Inhalte auf fachwissenschaftlichem Niveau in
unterschiedlichen Medien zu recherchieren, relevante Ergebnisse zu identifizieren und
auf eine von ihnen entwickelte Themenanforderung zu beziehen. Die Ergebnisse der
Recherche kdénnen sie kommunikativ darstellen, indem sie diese in komprimierter Form
und ander Themenstellung orientiert mundlich prasentieren, im Rahmen der Diskussion
im Priufungsgesprach in einen groBeren Bedeutungszusammenhang argumentativ
einbetten und weiterfuhrende Fragen kommunikativ kompetent beantworten kénnen.

e haben die Fahigkeit, mittels unterschiedlicher digitaler Formate zu kommunizieren, zu
kooperieren und zu interagieren.

Medienkompetenz:
Die Studierenden

e haben erweiterte Medienkompetenzen durch die Integration digitaler Lehr-
/Lernformen innerhalb des Moduls erworben;

e erwerben Diskursfahigkeiten in virtuellen Lehr-/ Lernumgebungen.
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Inhalte:

Das Modul geht der Frage nach, welche politischen, gesellschaftlichen und 6konomischen
Transformationsprozesse wahrend des 19. und 20. Jahrhunderts die Herausbildung einer vielfaltigen
europaischen Moderne pragten. Im Zuge der Veranderung 6konomischer Strukturen unterlagen die
Gesellschaften dieser beiden Jahrhunderte einem gravierenden Transformationsprozess, der sich
unter anderem in der Formierung der burgerlichen Gesellschaft abbildete. Der Kurs ,,Geschichte des|
Finanzkapitalismus® untersucht die Rolle von Finanzmarkten fur die wirtschaftliche Entwicklung vom
spaten 18. bis zum ausgehenden 20. Jahrhundert. Der Fokus liegt auf Deutschland,
GroBbritannien und den USA. Ein besonderes Augenmerk gilt dabei einerseits der Verflechtung von
Markt und Staat, andererseits der Einbettung von Marktverhaltnissen in kulturelle und
gesellschaftliche Strukturen. Der Online-Kurs ,Globale Wissenskulturen‘ untersucht in einem
ersten Schritt, wie ,Wissen‘ moglicherweise definiert werden kann. Exemplarisch an zwei Feldern
(dem Kolonialismus, der Okonomie) wird gezeigt, dass ,Wissen‘ zwischen Raumen zirkulierte und
unterschiedlichste Akteure und Akteurinnen an seiner Verbreitung beteiligt waren. Im Anschluss an
die Forschungen von Christopher Bayly wird auch die Beobachtung erdrtert werden, dass sich um
1900 ein modernes Lebensgefuhl herausbildete — neue technologische Erfindungen (wie die
Fotografie oder auch der Film) wurden fur einen Prozess konstitutiv, in dem Differenz und Diversitat
starker als zuvor betont, diese aber in sich zunehmend angleichenden Formen zum Ausdruck]
gebracht wurden. Der Kurs

»,Die Industrialisierung® behandelt den in England beginnenden Prozess der Industriellen
Revolution, der den Ubergang von Alteuropa zur europaischen Moderne markierte und ihre von nun
an dominierende 6konomische, soziale, politische und kulturelle Entwicklungsdynamik in Gang
setzte. In diesem Kurs stehen 6konomische Transformationsprozesse und der durch sie eingeleitete
gesellschaftliche Wandel besonders im Vordergrund. Im Kurs ,,Der europaische Wohlfahrtsstaat”
wird seine von Krisen und Neuorientierungen begleitete Entwicklung seit dem ausgehenden 19.
Jahrhundert zusammenfassend und vergleichend vorgestellt, wobei sowohl unterschiedliche
Auspragungen als auch vereinheitlichende Tendenzen bei der Herausbildung des
Wohlfahrtsstaates in den Blick genommen werden.

Lehrformen und Lehrmaterialien: Schriftliche Fernstudienkurse, erganzende
Literaturhinweise, modulspezifische Hinweise zur Kursbearbeitung und
Priufungsvorbereitung, virtuelle Lernumgebung auf der Basis von Moodle mit Lern- und
Arbeitshilfen (z.B. inthemenspezifischen Diskussionsforen), Online- und
Prasenzseminare.

Teilnahmevoraussetzungen: Keine

Priifungsform: Mundliche Prufung

Voraussetzungen fiir die Vergabe von Leistungspunkten: OrdnungsgemaBe Belegung des Moduls,
bestandene Modulprufung

Verwendung des Moduls in anderen Studiengangen: M.A. ,Geschichte Europas — Epochen, Umbrlche,
Verflechtungen®

Stellenwert der Note fiir die Endnote: 1/9

10

Modulbeauftragte:

Prof. Dr. Alexandra Przyrembel

1

Sonstige Informationen: Wahlpflichtmodul
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Modul E5 ,,Reziprozitit und Sozialitat“ (nur noch Widerholungsprufungen bis SOSe

2027 moglich!)

Kennnummer Workload Credits Studien- Haufigkeitdes Dauer
Modul E5 semester Angebots
Modul- 450 Std. 15 VZ:4./7Z:7. Jedes 1 Semester
nummer Semester
26608
Lerneinheiten Betreuungsformen Selbststudium
Re2|!:>r02|tat. Annaherungen RegelmaBige 240 Std.: Bearbeitung der Kurse im
an eine Grundlegung der bilaterale Offline-/Tele- Selbststudium unter Nutzung des
Kult'ur-u.nd /Online-/Mail- virtuellen Betreuungsangebots auf der
jc;z\;\a;;mssenschaften (Loer, Kommunikation Basis von Moodle
) Betreuung lber die 120 Std.: Vorbereitung/Erbringung
Lebenslauf virtuelle Lernumgebung von Prufungsleistungen
und auf der Basis von Moodle | gg std.: freie Lektire und
Sozialisation Prasenz- und Online- Teilnahme an Prasenz- bzw.
(Corsten, 2 Seminare Online-Seminaren
SWS)
Rekonstruktive Paar- und
Familienforschung (Funcke, 2
SWS)

Lernergebnisse (learning outcomes)/Kompetenzen:

Die Studierenden setzen sich mit soziologisch relevanten Grundfragen aus dem Bereich der
sozialen Welt der Mikroformationen auseinander. Sie erinnern relevante Theorien, Modelle
und Begriffe, die den Zusammenhang von Individuum und gesellschaftlicher Theoriebildung
betreffen.

Fachkompetenzen:

Die Studierenden konnen das Phanomen der Reziprozitat in alltaglichen Handlungen
und die Fundamentalstruktur struktureller Reziprozitat erldutern. Des Weiteren erinnern die
Studierenden verschiedene Ansatze aus dem Bereich Biografie- und Lebenslaufforschung
und sind imstande, den Stellenwert einzelner Forschungen zu reflektieren und zu beurteilen.
Die Studierenden kennen relevante Theorien und Begriffe aus dem Bereich der Paar- und
Familiensoziologie. Sie sind in der Lage, das forschungspraktische Vorgehen ins
Verhaltnis zu setzen mit theoretischen und methodischen Annahmen und kénnen dieses
Verhaltnis kritisch reflektieren. Letztlich konnen die Studierenden selbststdndig eine
Fragestellung fur eine qualitative Studie erarbeiten sowie die entsprechenden Daten
erheben, sie sind inder Lage, die Daten auszuwerten, Ergebnisse zu prasentieren
und mit bestehenden Theorien zu verknlpfen.

Methodenkompetenz und Sozialkompetenz:

Die Studierenden
e konnen im Rahmen der individuellen und/oder kooperativen Bearbeitung der Modulinhalte
Lern- und Arbeitsprozesse zeitlich, sachlich und sozial organisieren;
e bauen die Fahigkeiten zum selbstorganisierten Lernen aus, indem sie zeit- und ortsun-

abhangig lernen, ein Zeitmanagement erstellen und dessen Umsetzung und Einhaltung
eigenstandig organisieren;

e sind imstande durch die Teilnahme an Prasenz- und Online-Seminaren kooperativ zu

lernen;
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e haben durch die Prufungsvorbereitung und Prufungsform der mdindlichen Prifung die
Fahigkeit erlangt, komplexe Inhalte auf fachwissenschaftlichem Niveau in
unterschiedlichen Medien zu recherchieren, relevante Ergebnisse zu identifizieren und
auf eine von ihnen entwickelte Themenanforderung zu beziehen. Die Ergebnisse der
Recherche konnen sie kommunikativ darstellen, indem sie diese in komprimierter Form
und an der Themenstellung orientiert mundlich prasentieren, im Rahmen der
Diskussion im Prufungsgesprach in einen groBeren Bedeutungszusammenhang
argumentativ einbetten und weiterfuhrende Fragen kommunikativ kompetent
beantworten kénnen.

e haben die Fahigkeit, mittels unterschiedlicher digitaler Formate zu kommunizieren, zu
kooperieren und zu interagieren.

Medienkompetenz:

Die Studierenden

e haben durch die Integration digitaler Lehr-/Lernformen innerhalb des Moduls ihre
Fahigkeiten im Umgang mit neuen Medien erweitert und kdnnen differenziert mit unter-
schiedlichen Medialen Lernangeboten umgehen;

e konnen Angebote verschiedener digitaler Medien zum Selbststudium sowie zur aktiven
Teilnahme in Online-Lerngruppen synchron und asynchron nutzen und aktiv mitgestalten;

e erwerben Diskursfahigkeiten in virtuellen Lehr-/ Lernumgebungen.

Inhalte:

Am Anfang des Moduls steht die Lerneinheit ,,Reziprozitdt. Anndherungen an eine
Grundlegung der Kultur- und Sozialwissenschaften“. Die Sache der Reziprozitat findet
sich in alltaglichen Phdnomenen wie dem des GruBens und des Sich-Verabschiedens, des
Dankens und des Schenkens. Uberall dort und invielen weiteren Phdnomenen erkennen die
Akteure sich wechselseitig als Personen an. Um die Sache der Reziprozitat auf den Begriff
zu bringen, wird ihr zunachst exemplarisch nachgespurt, indem Protokolle dieser
alltaglichen Phanomene mit der Objektiven Hermeneutik analysiert werden. So wird ein
erster Begriff struktureller Reziprozitat entwickelt: Durch die bloBe durch sie selbst
wahrnehmbare Ko-Prasenz von zwei

oder mehr Angehorigen der Gattung Mensch sind diese so aufeinander bezogen, dass das,
was auch immer einer von ihnen tut, objektiv ein Bezugnehmen auf den anderen darstellt
und ihm und damit zugleich sich selbst einen Ortim geteilten Universum der Gattung zuweist.
Mit diesem Begriff im Gepack wird sodann eine Reise durch die systematisierenden
Deutungen, theoretischen Explikationen und philosophischen Systematisierungen von
Reziprozitat durch Marcel Mauss, Claude Lévi-Strauss und Marcel Hénaff unternommen. Auf
dieser Reise wird deren anhand ethnographischen Materials und philosophischer
Reflexionen entwickelte Begrifflichkeit von Gabe und generalisiertem Tausch mit den an
alltaglichen Phanomenen zunachst gebildeten, an der Re-Analyse von Teilen des Materials
und der argumentativen Uberpriifung der Reflexionen weiterentwickelten eigenen
Erkenntnissen konfrontiert. So wird

ein empirisch geséattigter und theoretisch weiterentwickelter Begriff der strukturellen
Reziprozitat gewonnen. Im Verlauf der Darstellung wird immer wieder auf leicht
zugangliche Phanomene hingewiesen, die den Studenten Forschungsmoglichkeiten zur
Prifung und Anreicherung der Argumentation biete.

Die Lerneinheit Lebenslauf und Sozialisation widmet sich zwei wichtigen
mikrosoziologischen Forschungszweigen: der Soziologie des Lebenslaufs und der
Sozialisationsforschung. Zudem geht er den Verbindungen zwischen beiden Sachverhalten
nach. Im ersten Teil werden klassische und einflussreiche Studien der
Lebenslaufforschung vorgestellt, die unter anderem - wie die Studie ,, The Polish Peasant® von
Florian Znaniecki und William Isaac Thomas - als Pionierleistungen der empirischen
Sozialforschung gelten. AuBerdem wird das begriffliche Repertoire der Lebenslaufsoziologie
(Kap. 2), die Relevanz des Lebenslaufkonzepts flr die Analyse sozialen Wandels und die
Perspektive der Sozialisationsforschung - ebenfalls mit Bezug auf den Lebenslauf -
argumentativ entfaltet (Kap. 3 — 5). Der erste Teil bietet somit das begriffliche und
theoretische Grundgerist. Im zweiten Teil werden die grundlegenden methodischen
Perspektiven (qualitativ, quantitativ) und ihre offenen Fragen anhand beispielhafter Studien
vorgestellt (Kap. 6 — 8) Lebenslaufe kdnnen dabei als Abfolge von sozialen Positionierungen
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und als Sozialisations- Geschichte individueller Erfahrungen rekonstruiert werden. Der dritte Teil
behandelt aktuelle Herausforderungen der Lebenslauf- und Sozialisationsforschung, z. B.
die Bedeutung einer Lebenslauf- und Sozialisationsperspektive fir moderne
Bildungsprozesse, der Einfluss von Medien und Computertechnik auf Sozialisation, die
Herausforderungen neuerer bio- und neurowissenschaftlicher Erkenntnisse flr die Lebenslauf-
und Sozialisationsforschung oder der Vergleich von Lebenslaufregimen in einer globalisierten
Gesellschaft (Kap. 9 — 14).AbschlieBend wird ein sozialtheoretisches Grundkonzept zur Integration
von Lebenslauf- und Sozialisationsforschung skizziert, das als Ausgangspunkt einer Soziologie der
modernen Subjektivitat fungieren kann.

Die Lerneinheit ,,Rekonstruktive Paar- und Familienforschung” flankiert im Mastermodul
»Reziprozitat und Sozialisation® die anderen Studienbriefe und stellt zu diesen eine sinnvolle
Erganzung dar, da hier fir die Studierenden am Beispiel einer konkreten Forschungspraxis, die in
den Beitrdgen auf ganz unterschiedliche Weise dokumentiert und zur Anschauung gebracht ist,
nachvollzogen werden kann, was eine rekonstruktive Paar- und Familienforschung ausmacht. Das
Basso Continuo der Beitrage ist ihr rekonstruktionslogischer Zugriff auf die
Forschungsgegenstéande Paar und Familie. Sie unterscheiden sich aber in ihrer jeweiligen
Schwerpunktsetzung: (a) In einer Gruppe von Beitragen steht der Prozess der methodischen
ErschlieBung des Datenmaterials im Zentrum, durch den gezeigt wird, wie rekonstruktiv
verfahrende Interpretation verfahrt. (b) Die Darstellung von Forschungsergebnissen erfolgt
ergebnisorientiert unter Verwendung von Beispielen.

(c) Es werden methodologische Aspekte herausgestellt und forschungsbezogen diskutiert. Was
die Beitrage aber untereinander sortiert, auch wenn sie verschiedene Forschungsfragen
behandeln und das rekonstruktive Moment auf unterschiedliche Weise zum Leuchten bringen, ist
der Fokus auf das Paar bzw. die Familie als Gegenstande einer materialfundierten
Forschungspraxis, die Uber die methodologischen Grundlagen eines rekonstruktiven Ansatzes
verfugt.

4 Lehrformen und Lehrmaterialien:
Schriftliche Fernstudienkurse, ergédnzende Literaturhinweise, modulspezifische Hinweise
zur Kursbearbeitung und Prufungsvorbereitung, virtuelle Lernumgebung auf der Basis von
Moodle mit Lern- und Arbeitshilfen (z.B. in themenspezifischen Diskussionsforen), Online-
und Prasenzseminare.

5 Teilnahmevoraussetzungen: Keine

6 Prifungsform: Mundliche Prifung

7 Voraussetzungen fiir die Vergabe von Leistungspunkten: OrdnungsgemaBe Belegung des Moduls,
bestandene Modulprufung

8 Verwendung des Moduls in anderen Studiengéangen: Nein

9 Stellenwert der Notefiir die Endnote: 1/9

10 Modulbeauftragte:
Prof. Dr. Dorett Funcke

1 Sonstige Informationen: Wahlpflichtmodul
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Master-Abschlussarbeit

Kennnummer

Workload

450 Std.

Credits

15

Studien-
semester
VZ:4./TZ:8.

Haufigkeitdes
Angebots
Jedes

Dauer

6 Monate

Semester

1 Moduleinheiten Betreuungsformen Selbststudium

keine RegelmaBige bilaterale
Offline-/Tele-/Online-
/Mail-Kommunikation
Betreuung Uber die
virtuelle
Lernumgebung aufder
Basis von Moodle

Examenskolloquien

2 Lernergebnisse (learning outcomes)/Kompetenzen:

Die Studierenden sind in der Lage, eine fachlich relevante Fragestellung selbststandig zu
entwickeln, eigenstandig nach wissenschaftlichen Kriterien und in einer vorgegebenen Frist zu
bearbeiten sowie die Ergebnisse strukturiert und sachgerecht darzustellen. Sie haben die
Kompetenz, den zu untersuchenden Sachverhalt theoretisch und vor dem Hintergrund des
Forschungsstands zu diskutieren und mit einer begrindet gewahlten Methode und sorgfaltig
ausgewahltem und kritisch hinterfragtem Literatur- und Quellenmaterial zu analysieren.

3 Inhalte:

Die M.A.-Abschlussarbeit kann zu allen soziologischen Modulen geschrieben werden, also zu
den Modulen 1 bis 7 sowie zu den Erweiterungsmodulen E2 und E5. Das Thema der
Abschlussarbeit soll einen direkten inhaltlichen Bezug zu einem Modul des Studiengangs
haben, dass das betreuende Lehrgebiet anbietet. Themenvorschlidge von Seiten der
Studierenden werden erwartet.

4 Lehrformen und Lehrmaterialien:

Individuelle Beratung des Betreuers/der Betreuerin zur Themenauswahl, zum methodischen
bzw. konzeptionellen Vorgehen etc.; Examenskolloquien; Online-Kommunikation in Moodle
mit virtuellen Lern- und Arbeitshilfen bzw. Diskussionsforen

5 Teilnahmevoraussetzungen: Erfolgreiche Bearbeitung der Module entsprechend der Studien-
ordnung sowie der Nachweis der Teilnahme an zwei Prasenz- oder Online-Seminaren, davon
muss ein Seminar in Prasenz absolviert werden.*

Priifungsform: Schriftliche Arbeit mit einem Umfangvon 50 bis maximal 80 DIN A 4 Seiten

Voraussetzungen fiir die Vergabe von Leistungspunkten: bestandene Abschlussarbeit

Verwendung des Moduls in anderen Studiengéngen: Nein

Ol 0 N| &

Stellenwert der Notefiirdie Endnote: 2/9

10 Modulbeauftragte/r und hauptamtlich Lehrende/r:

Alle Modulbetreuer bzw. Modulbetreuerinnen nach Modulwahl des/der Studierenden

1 Sonstige Informationen: Der Abschlussarbeit ist eine Versicherung beizufigen, dass der
Kandidat/die Kandidatin die Arbeit selbststandig verfasst und keine anderen als die angegebenen
Quellen benutzt hat.

*Sonderregelungen und Ubergangsregelungen hierzu kénnen im Studienportal des Studiengangs
abgerufen werden.



Prasenz- und Onlineseminare

Kennnummer Workload Credits Studien- Haufigkeitdes Dauer
semester Angebots
Bis zu 90 Beliebig, bis zur Jedes
Anmeldung der Semester
Stunden Abschlussarbei
it

Lernergebnisse (learning outcomes)/Kompetenzen:

In Prasenz- und Onlineseminaren werden neben den fachlichen auch wesentlichen methodischen,
kommunikativen und sozialen Kompetenzen erworben. Beide Veranstaltungsformate férdern
unterschiedliche Facetten dieser Kompetenzen, die sowohl fir das Studium als auch fir die
beruflichen Handlungsfelder von Soziolog*innen relevant sind.

Prasenzseminare fordern insbesondere die Prasenzsituationen inhdrenten kommunikativen und
sozialen Fahigkeiten. Denn Prasenzseminare bieten die Madoglichkeit, Merkmale der direkten
Kommunikation zu erfahren. Dazu gehort, dass die Studierenden lernen, die eigene Stimme und die
Korpersprache gezielt einzusetzen, unmittelbar auf Beitrdge anderer zu reagieren sowie Feedback in
direkter Interaktion zu erhalten und nonverbale Kommunikation zu reflektieren. Auch die Prinzipien
methodisch-didaktischer Seminargestaltung werden flr Prasenzsituationen unmittelbar
kennengelernt. Hinzu kommt, dass die Zusammenarbeit in einer Gruppe in einem realen Umfeld und
in direkten Aushandlungsprozessen erprobt werden kann. Dies erleichtert zudem die Bildung von
dauerhaften Lerngruppen.

Onlineseminare starken insbesondere die Medienkompetenzen der Studierenden sowie die digitalen
Kommunikations- und Kooperationskompetenzen. In Onlineseminaren lernen die Studierenden den
professionellen Umgang mit digitalen Lernplattformen und Video-Konferenz-Tools. Dies schlieBt die
Nutzung von digitalen Prasentationstechniken, virtuellen Whiteboards und kollaborativen
Dokumenten ein. In Onlineseminaren erwerben Studierende zudem die Fahigkeit, sich sowohl
schriftlich als auch mundlich klar und strukturiert unter Berlicksichtigung digitaler Konventionen
auszudrucken. Herausforderungen dabei sind Moglichkeiten der zeitlichen Verzogerung der
Kommunikation und Abhangigkeit der Sprachqualitat von Internetverbindung und Technik, begrenzte
Moglichkeiten des Einsatzes nonverbaler Signale, da Augenkontakt schwer herzustellen und
Korpersprache nur reduziert wahrgenommen wird. Die Studierenden erwerben zudem die Fahigkeit,
virtuelle Teamarbeit und netzbasierte Kooperation erfolgreich zu gestalten.

Um einen ganzheitlichen Kompetenzerwerb zu ermdglichen, sollen Studierende deshalb moglichst an
Prasenz- und Onlineseminaren teilnehmen. Mindestens eines der beiden Seminare ist verpflichtend
in Prédsenz zu absolvieren.

Inhalte:

siehe Seminaranklndigung

Teilnahmevoraussetzungen:

siehe Seminarankuindigung

Verwendung des Seminars: sonstige nach § 13 Abs. 1 PO erforderliche Leistung zur Anmeldung der
Abschlussarbeit

Sonstige Informationen: Studierende, die nachweisen*, dass sie wahrend der Dauer ihres
gesamten Studiums nicht in der Lage sind, an einem Prasenzseminar teilzunehmen kénnen
ausnahmsweise das verpflichtende Prasenzseminar durch besondere Leistungen (Mitorganisation
und -durchfihrung eines Onlineseminars) ersetzen.

*Siehe hierzu auch die detaillierten Angaben im Studienportal

44



	Erläuterungen:

